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Wils Gie Relsehsreglerung Verfassungs-EXRerlmente mashen: 

Papenholtſich neue Vollmachte 
2L. 

Die politiſche Lage im Reich iſt nach wie vor vollkommen ; rüchie von dem Nervenzuſammenbruch Hitlers, aber man 
unnberſichtlich. Dice Verworrenheit hült an. Die Situation 
wird nuch dadurch nicht kiarer, daß aus den Kreiſen der 
Reichsregierung Meldungen über die Abſichten der Umgeſtal⸗ 
— der Reichsverfaſfung in die ausländiſche Preſſe lanciert 

jerden. 
Immerhin dürften die nächſten Tagc das Dunkel etwas 

lichten. Die Aktion der Barong, Krgierung wird waͤhrſchein⸗ 
lich mit einer großen Rede des Reichskanzlers auf einer 
Tagung in Münſter am Sonntag eingeleitet werden Wenig⸗ 
ſtens ſieht man in politiſchen Kreiſen ſeinen Ausführungen 
mit Spannung entgegen. Papen ſoll dann am Montag 

zu Hindenburg nach Neudeck fahren, 

um ſich um die Anſichten ves Reichspräſidenten zu vrientieren. 

Der Beſprechung zwiſchen dem Reichspräſidenten und dem 
Reichskanzler lommt nach Auffaſſung der „D. A. Z.“ beſon⸗ 
ders deshalb große Bedeutung zu, weil vort alle mit dem 
Reichstagszuſammentritt in Verbindung ſtehenden Fragen 
endgültig gekiärt werden dürften. Der Reichskanzler dürfte, 
ſo vermuͤtet man, vom Reichsprüſidenten das Delret zur Auf⸗ 
löfung des Keichstages erbitten und erhalten. 
Gleichzeitig müſtten die für vie Zeit nach der Auflöfung ent⸗ 

ſtehenden Möglichkeiten vorbereitet werden. Dazu nehöre 
jowohl vie Anberaumung: des Wahltermins für ein neues 
Parlament wie nuch die Wahlreform. 
Inwieweit dieſe Mukmaßungen auf Tatſachen beruhen, 

wird man erſt in der nächſten Woche ſeſtſtellen können, die ja 
im Zeichen ſchwerer politiſcher Entſcheidungen ſtehen wird. 
Am Dienstag iagen der Reichstag und der preußiſche Landtag. 
Wahrſcheinlich werden dann 

die Entſchlüſſe der Regierung 

zur Kenninis der Oeffentlichteit gelangen. 

Der Verſuch des Zentrums, die Nationalſozialiſten auf 

verfaffungsmäßiger Grundlage zu einer Koalitionsregierung 
zu veranlaſſen, um die Pläne der Papen⸗Regierung zu durch⸗ 
kreuzen, ſcheint geſcheitert zu ſein. Man will zwar noch einmal 

zuſammenkommen, aber man glaubt, daß dieſe Beſprechungen 

zu einem poſitiven Ergebnis nicht gelangen. werden. Aus 
der Tatſache, daß Gregor Straſſer für die 2S AP. die Ver⸗ 
handlung führte, iſt vas Gerücht entſtanden, daß 

Hitlers Nerven verſagt haben und die politiſche Führung 
Se: Nartrei an;? Straſſer überge! der Partei auf Straſſer übergeht, 

der auch ſchon bisher in der lesten Zeit immer mehr hervor⸗ 

  

      

getreten iſt. Ju gewöhnlich gut unterrichteten Kreiſen iſt man 

geneigt, dieſe Gerüchte durchaus ernſt zu nehmen, wenn auch 

die Behauptung nicht veftätigt werden kann, daß Hitler ſich in 

ein Sanatorium begebe oder ſchon begeben habe. Die Nazis 

nimmt an, daß den Meldungen der franzöſiſchen Preſſe, die 
ſich über die Vorgänge im Hitlerlager immer ſehr gut orien⸗ 
tiert gezeigt hat und dieſe Gerüchte beſtätigt, mehr Glauben 
verdiene als die nationalſozialiſtiſchen Dementis. Die franzö⸗ 
ſiſchen Blätter ſprechen davon, daß der Geſundheitszuſtand 

Hitlers, der wegen eines Nervenzuſammenbruches plötzlich ein 

Sanatorium habe aufſuchen müſſen, nicht mehr der beſte ſei. 
Der „Matin“ iſt der Auffaſſung, daß Hitlers Stellung als 
Führer in der Nationalſozialiſtiſchen Partei 

mindeſtens ebenſo ſtark erſchüttert ſei, wie ſeine über⸗ 
anſtrengten Nerven, 

denn man habe zum Stellvertreter Hitlers Gregor Straſſer 
babun der bisher als der „intimſte Feind“ Hitlers gegolten 
abe. ů‚ ů 
Inzwiſchen geht die Kriſe in der Sa. weiter. Aus vielen 

Städten des Reiches liegen Nachrichten vor, daß ein wüſtes 

Durcheinander in den braunen Heerſcharen herrſche und daß 

die Hifferenzen mit den Führern immeer ſtärker würven. Unter 

anderem iſt jetzt auch die Marienburger SA. aufgelöſt worden. 

Dieſe Zerſetzungserſcheinungen ſind natürlich nicht dazu an⸗ 

Gieſche die Stimmung bei den Nazis zu heben. Auch das laute 

ſeſchrei um das Urtei im Potemnpaer Prezeß hat nicht den 
Erfolg zeitigen können, man ſich wohl verſprach. Die 

Gärung geht weiter. Währenddeſſen iſt die Reichsregierung 

und die preußiſche Staatsregierung, denen die Vorgänge im 

Razi⸗Lager anſcheinend nicht ungelegen kommen, dabei, das 

Gelände zu ſondieren. ‚ 
Der ſtellvertretende Reichskommiſſar jür Preußen, Dr. 

Bracht, häat am Mittwoch den Nazi⸗Präſidenten des preußiſchen 

Landtags, Kerrt, in ſeiner Dienftwohnung aufgefucht, um mit 

ihm das Verhältnis der komm ſchen Regierung zum Land⸗ 

tag zu erörtern. Die „Kommiſſare“ ſtehen auf dem Stand⸗ 

punkt, daß ſie nur dem Reichspräſidenten, 

nicht aber dem Parlament verantwortlich ſcien. 

Wie man hört, hat Bracht dieſe fiaſſung auch bei Kerrl 

vertreten, aber hinzugeft D f verſtändlich nichts an 

der Tatſache ändere, daß die Regierung gewillt ſei, mit dem 

Landtag in entgegenkommender Weiſe zuſammen zu arbeiten. 

Die Regierung habe ſelbſt über die Form dieſer Zuſammen⸗ 

arbeit zu entſcheiden, alſo z. B. auch darüber, ob die Verhand⸗ 

lungen zwiſchen Regicrung und Parlament auf ſchriftlichem 

Wege vor ſich geben ſollen oder ob Regierungsvertreter zur 

Austunfſtiserteiiung in die Landtagsfitzungen kor 

Wieiter wurde auch die Einber 

ſuchungsausſchuſſes nach Beuthen eri . Bracht 

grundſätzliche Bedenken gegen die Reiſe des Ausſchuſſes zum 

Ausdruck gebracht, und auch dagegen, daß der Unterſuchungs⸗ 

ausſchuß jetzt ſchoͤn in die Angelegenheit eingreifen will, 

     

  

    

    

   

  

  

     

  

     

  

  dementieren zwar heute die geſtern abend aufgetauchten Ge⸗ 

  

    
Nach den letzten Beuthener Unruhen wurde die Umgebung 

Verurteilten untergebracht ſind, als Bannkreis erktert. Vie 
isgerüſtet. — Links: Der Eingang zum Gerichts 

   

während 

in erhöhter Allacinbereitfehaft 

um bas Gerichisgeſängnis, in dem die von dem Sondergericht 
Polizeipoſten wurden verſtärkt und mit Stahlhelm und 

gejängnis in Beuthen, in dem die zum Tode verurteilten 

befinden, wird von einem ſtarken Schupoaufgebot bewacht. Rechts: Doppelpoſten auf dem Kaiſer⸗Franz⸗ 

Joſeph⸗Platz. 

     
    

das Wiederaufnahmeverfahren 

ſchon augekündigt iſt. 

Inzwiſchen nimmt der Verfaſſungsſtreit zwiſchen der ſozial⸗ 

demokratiſchen Fraktion des preußiſchen Landtags und dem 

Präſidenten Kerrk ſeinen Fortgang. Kerrl hat ſich über den 

Antrag, den Landtag zum 156. Auguſt einzuberufen, ſelbſt⸗ 

herrlich hinweggeſetzt und die Einberufung erſt zum 30. Auguſt 

  

vorgenommen., Nachdem bereits die Klage beim Staatsgerichts⸗ 

hof ſchwebte, hat er dann nach Leipzig mitgeteilt, daß durch. die 

von ihm angeordnete Eiuberufung die ſozialdemokratiſche 

Klage gegenſtandslos geworven ſei. Dieſem Manöver iſt die 

ſozialdemotratiſche Fraktion jevoch mit einem neuen Schrift⸗ 

ſatz begegnet, in dem ſie darlegt, daß die Einberufung des 

Landtages zum 30. Auguft 

als Erfüllung des Rechtsanſpruches der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Frnktion 

gemäß der preußiſche erfaſſung nicht augeſehen werden 

könne. Die Wahl dieſes Tagungstermins durch den Präfiden⸗ 

ten müffe als uurechtmäßig und in Verbindung mit dem An⸗ 

trag der Sozialdemokraten im Aelteſtenrat als verfaſſungs⸗ 

widrig bezeichnet werden. Die ſozlalvemokratiſche Erklärung 

erfücht den Staatsgerichtshof um die Herbeiführung einer, Ent⸗ 

ſcheidung, wonach der Präſident verfaffungsmäßig verpflichtet 

gewefenſei, dem am 3. Auaguſt geſtellten Verlangen eines 

Fünftels der Landtagsmitglieder auf Einberufung des Parla⸗ 

ments zu eniſprechen. ů 

Klara Zettin cröfſnet den Reichstag 

Die kommuniſtiſche Reichstagsfraktion hat dem Präſidenten 

Löbe jetzt⸗ formeil miigeteilt, daß als älteſtes Mitglied des 

neuen Reichstages die kommuniſtiſche Abgeorduete Frau 

Zeikin am 30. Auguſt zur Eröffnung des Reichstages er⸗ 

ſcheinen und die Funttionen der Alterspräſidentin ausüben 

werde. 

Papen bereitet ſich auf Dihtatur vor? 
Die Meinung in Paris 

Am Sountag will Papen in Münſter eine große Rede 

halten. Dieſe Sountagsrede des Reichskanzlers, in der die 

Beſchlüſſe des Kabinctts betauntgegeben werden, ſollen, wird 

in Paris — das Neueſte über Deutſchland erſährt man jetzt 

immer in Naris — mit großer Spannung erwartet. Man 

glaubt, der Kanzler werde in dieſer Rede, mit der er weiter 

ſeine Methode, den Reichstag durch den Rundfunk zu erſetzen, 

befolge, nähere Auslünfte über ſei ßeu⸗ und innenpoliti⸗ 

ſchen Abſichten aeben werdc. 2 iſch erwartet man vor 

allem Aufklärungen über das Reis ehrprogramm, innen⸗ 

politiſch glaubt man vorausſehen zu lönnen, daß von Papen 

ſich immer mehr auf Dittatur einſtelle. 

Auf die Dauer — ſo meint der „Petit Pariſien“ — könne 

Unmöglich die Exekutive ewig mit der Legislative Verſtect 

ſpielen. Man werde alſo den „Rubikon üverſchreiten“ und der 

Verſaſſung Cewalt autun. Der Verſuch, das Wahlgeſetz und 

die Verfaſſung durch Urabſtimmung zu ändern und den neuen 

Reichstag aufzulöſen, verlängere lediglich die Sackgaſſe, bringe 

aber leinen Ausweg. Der „Matin“ glaubt in der Tatſache, 

daß ver Staatskommiſſar für Preußen, Bracht, jede Rechen⸗ 

ſchaftsablegung über ſeine Geſchäftsführung vor dem preu⸗ 

ßiſchen Landtag, ablehne, einen Beweis dafür zu ſehen, daß 

die Diktatur in Deutſchland bereits eingerichtet ſei. 

Das Wirtſchaftsprogramm der Neichsregierung 
Die Induſtrieführer werden gehört 

Der Reichskanzler empfing am Donnerstag eine Reihe 

von Induſtrieführern, u. a. die Herren Krupp v. Bohlen⸗ 

Hallbach, Geh.⸗Rat Boſch und v. Siemens. Die Beſprechun⸗ 

gen galten dem Wirtſchaftsprogramm der Reichsregierung. 

Der Nachfolger des bisherigen Stagtsſekretärs des 

Reichswirtſchaftsminiſteriums, Dr. Trendelenburg, Gene⸗ 
raldirektor Schwar, kopf der Landeskreditkaſſe in Kaſſel, iſt, 

wie Wir in einem Eeil unſerer geſtrigen Auflage ſchon mel⸗ 

deten, bereits ernannt. Schwarzkopf, der 48 Jahre alt iſt, 

mar während des Krieges Mitarbeiter Dr. Helfferichs und 

Hua ſich vor allem am Ausban der Kriegswirtſchaft beteiligt. 

ach dem Krieg war er im Vorſtand der deutſchen Levante⸗ 
Linie. Spüter wurde er Genecraldirektor im vorläufigen 

Reichswirtſchaftsrat und 1924 Generaldirektor in Kaßel. 

Schuldig ſind die Drahtzieher. 
igs für Menſcheurechte gegen Vollſtreckung der Todes. 

urteile 

Die „Deutſche Liga für Menſchenrechte“ hat an den Reichs⸗ 
kanzler zu den Beuthener Todesurteilen folgende Eingabe 
gerichtet: Mit allen anſtändigen Menſchen ſicht die „Deuiſche 
Liga für Menſchenrechte! erſchüttert auf jenes Uebermaß von 
Beſtialktät und Roheit, wie es ſich im Beuthener Prodeß ent⸗ 
hüllt bat. Schulviger aber als die Vollſtrecker jener plan⸗ 
mäßigen Abſchlachtung eines Menſchen ſind die intellektuellen 
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Urheber, ſind die Drahtzieher hiuter den Kuliſſen: jene Agi⸗ 
tatoren, die dauernd den Biutinſtintt der Maſten auſreizen, 
das „Laßt Köpfe rollen“ predigen, Solidaritätskundgebungen 
in „unbegrenzter Treue“ loslaſſen. Trotzdem warnt die 
„Dentſche Liga für Menſchenrechte“ aufs nachdrücklichſte vor 
Vollſtreckung der Todesſtrafe und fordert ihre Umwandlung 
in Freiheitsſtrafe. Die „Deutſche Liga für Menſchenrechte“ 
wahrt und unterſtreicht ihren grundſätzlichen Standpunkt, daß 
Juſtizurteile revidierbar bleiben müffen, und daß die Hin⸗ 
richtung, au ſich ſchon verwerflich, nicht zu einem Mittel der 
Parteipolitit gemacht werden darf.“ 

Sum Tode verurteilt! 
Prüſident Zamvyra begnadigt den Rebellen⸗General 

Das grußt Kriegsgericht, — — 4 
das gegen die Meuterer 
von Sevilla verhandeltr, 
hut den Anführer der Re⸗ 
bellen, General Sanjurjo, 
wegen Hochverrats zum 
Tode verurteilt. Bon den 
Mitbeſchuldigten wurde 
General Garria del Ar⸗ 
ranz zu lebenstünglichem 
Zuchthaus, Oberſt Eſte⸗ 
ban Infantis zu zwölf 
Jahren Zuchthaus ver⸗ 
Urteilt. Der Sohn des 

Hauptangeklagten, 
Hanptmann Juftou San⸗ 

jurjo, wurde freige⸗ 
ſpruchen und aus der 

   

  Haflſentlaſſen. Der Ver⸗ 
teidiger hat vereits ein 
Gnadengeſuch beim Mi⸗ 
niſterium cingereicht. 
Präſident Zamora hat 
die gegen den Rebellen⸗ 
gencral S⸗ ve 
hängte Tode 
Vorſchlag de abinelts 
in lebenslängliche Kerker⸗ 
ſtrafe uingewandeli. Vor⸗ 
her batte das Kabinett 
bereits beſchloſſen, den 
Haupträdelsjührern der 
Aufſtandsbewegung die 
Bürgerrechte abzuſprechen 
Und ſie zu degradieren. 

Vei Unterſuchung der monarchiſtiſchen Plänc wurde auf 
cinem Acker bei Sabadell ein funkelnagelneucs Flugzcug ge⸗ 
junden, das anſcheinend von den Monarchiſten benutzt werden 
ſollte. Der Eigentümer des Flugzengrs wurde verhafict. 
Ebenſo mehrert Bewohner von Mova, wo Wojjen gejunden 
worden waren. 

Ein Erzherzog in Barcelone verhaftet 

Wie der Reuter⸗Vertreter aus Barcelong meldel. iit der 
Eiäberzoa Karl von Habsburga und Bourbrn. Sohn des 
veritorbenen Erzherzyoas Leopald. dort verhaftet worden, 
meil er in die letzte monarchiſtiſche Korichwörung verwickent 
ſein ſoll. Die Mengc verſuchte, den Kraſtwagen des Erz- 
herzogs in Brand zu ſtecken. 

       

  

      

  

General Sanjurjo 

Ein NDelurgꝛ ů f‚ Ein Sßandalprozeß, den man vermeiden will 
Beſtechungsvornürft gegen einrn polniſchen Miniſter fſallen 

raicht arrichtlich onπ²rfE erdee 

Vor löngerer Zeit batie der früberc Herausgrber des oñ̃ñ⸗ 
ziöſen Regierungsorgans „Gios Pramdn“, Olpinfti 5 
Lehauptet, der polniſchc 
von Amts wegen dem Heielartell gcewiſſe Dirnſte gricihci, nach⸗ 
dem er 1 Million Ziomh Beſiechungsgeld erbalten hatic. Wize⸗ 
miniſter Starzynitt verklagitc Olpinſti. der Prozeß wurde 
wegen gewiffer formaler Mangel vertagt. 

Bie jetzt befannt wird, ſoll der Pryzeß nickt fattfinden. 
Dieſe merkwürdige Bendung wird damit erfläti, vatz der Fan 
Olpinjfi⸗Siarzynzfi cine „wiftiglcit innerbaib der Pariri“ 
geweſen ſei und durch cin Ebrengerichi dre MArgirrungsFled-⸗s 
erledigt werden würde. Innerhalb des Negicrungsbieds iit 
man aber auch auf Oppyftion araen eine jpiche „Weilcgung“ 
Des „Swiſtcs“ achohßen, dir verlangt, daß in ichmerc Soer⸗ 

    

     

  

   

Um dlle .,- Wehrhehelt-- entsellends —.——————— 

Menſtʒeit der Reichswehr wird gekürzt? 
Das Spiel der Diplomatie — Die Abſichten Schleichers 

ehört zu den Eigenarten der „grundſätzlich neuen laufen zwar wenig ſichtbare, aber umſo feſtere Fäden, die 

Stactsfüheunge im Reich, daß das deutſche Volk über die wiederum zu den Generälen und Regierungen veieteie 

Auffaſſungen und Abſichten ſeiner Regterenden in den aro⸗ der führen. Das allein erklärt ſchon, warum ſelbſt die 

ßen Problemen der in⸗ und ansländiſchen Politik zumeiſt nationaliſtiſchen Blätter Frankreichs einer Ausſprache mit 

auf dem Umweg über die engliſche, die ameritaniſche oder die Deutſchland über die deutſchen Forderungen nicht grund⸗ 

franzöſiſche Preſſe informiert wird. So darf man ſich dar⸗ 
über nicht wundern, daß man zum erſtenmal durch eine 
Meldung der franzöſiſchen Havas⸗Agentur davon erfahren znu denen die⸗ 

bat, daß Internati 
i ;. ů in „Os carno“ gehören. TDie Unterhaltung verſpricht 

Dentſchland in den nächſten Tagen durch ſeine Bot⸗ Lin . 7 geh 3 
5 ů 3 3 demnach ſehr lebhaft zu werden, nach außen und nach innen! 

ſchakter in Ve ehrhohert⸗anzrollen wirö der dentſchen Schon jetzt lätzt ſich allerdings feitſtellen, daß die deutſche 
E . Oeffenilichkeit durch Schlagworte auf Ziele feſtgelegt wird, 

Iu dieſem Falle veruhte dieſe Mitteitung zwar nicht auf 

einen ganzen Katalog von Gegenſorderungen formulieren, 
Anflöfung aller militäriſchen Verbände, die 

ierung der Luftſchiffahrt und natürlich auch 

        

die ſchlechterdings unerfüllbar ſind und übrigens, wie es 

einem der neuerdings beliebten Interviews, jondern offen⸗ ſcheint, ů 

bar anl einer piplomatiſcben Indiskretion, aber icht iſtsien gar nicht von der Reichsregierung erſtrebt werden. 
dementlert worben iä von deutſcher Seite nicht offisie Daat gebört z. B. ber es rbabe Wimre — 

5 74f. ; 3 ort einen Sinn hat, ſo doch uur den einer völligen Sopu⸗ 

übrdan Echo, An Cneil, c newenn — veränität, alſo Selbſtändiakeik und Handlungsſreiheit 
übrige O in üng2 ffistöſ. De itich *Hlätter kröſten Deutſchlands auf dieſem, Gebiete. Wenn wir recht unter⸗ 

ihre Leſer bamit, Daß man, Peſoners wus Praͤnkreich an. Sgteicger viel tontreter. Pegrenszer unb vuch renipolilicher Leſer damit.. „ Heſone ů *Schleicher viel kon „begrenz realpoli 
and- v0U dirlenhrtgenndmer Kiummun, üen Bereini les als dieſes nationalſozialiſtiche Schlagwort. Sonſt häftte es 
Stacten und u⸗ 1 euttich ꝛ Italien die deutſchen Wünſche Dia auch gar keinen Sinn, mit den Franzoſen überhaupt ver⸗ 
viet ubi und nd obi ktin 1b Trachte. Besüglich Italiens ma bandeln zu wollen, denn eine hundertprozentige, Rüſtunas⸗ 
das ohr —— iteres Jutreifen, Laber man jollte machgerade be⸗ jreiheit wird Deutſchland ſchon im Hinblick auf das jahlen⸗ 

rbhſen baben daß die Kenberungen der Zunimmung und meüſtrneberchrribe ſeiner Baredena ind Lu zine 
der Aufuunterang, die in der ſaſchiſlichen Sreſle Staliens Veſrebund n gehen voſſe puutt unr bapin pie deutſche Redhr⸗ 
i iſt 1 tſt E ů eſtrebungen gehen nba⸗ ů t Reichs⸗ 

in den meiſten Prvolemen den denlſchen Forberungen zuteil wehr durch eine kürzere Dienſtzeit und durch ein größeres 

   
    

   

    werden, Deutſchland praktiſch noch nie etwas genützt haben Ergänzungsjabresfontingent, ſowie auch durch eine ent⸗ 

und da ſprechende, mit den Armeen anderer Staaten vergleichbare 
MWMu ir entiebeisdenden Aaßenblik die druiſch Bewaffnung ausbauen zu lönnen. 

  

Diplomatie immer im Stich läßt, weil ihm an einem öů 

  

    
erträglichen Rertzältuis mit Frankreich doch meit mehr „ — 

Kelesen u. Krtbnußnis mil enlſhianb., i, vun Anhlage gegen Veiß und Heimannsberg 
Und was die Vereinigten Staaten anbelangt, ſo kann man Den Anordnungen des Militärbefehlshabers zuwider⸗ 

nicht eindringlich genng vor der Illuſion warnen, als ob gehandelt 

ſich die Regiernng und die öfientliche Meinung in Amerika Die Berliner Staatsauwaltſchaft hat gegen den nicht 
für irgendwelche Schriite und Beitrebungen einſetzen wer⸗mehr im Dienſt befindlichen Berliner Polizeivizepräſidenten 
den. die nicht eindentia im Sinnc der Abrüſtung liegen. Dr. Weiß und den Polizeikommandeur Heimannsberg An⸗ 
Wer von den 11A. eine Unteritütszung irgendwelchcr Pläneklage wegen Vergehens gegen § 3 der Verordnung des 
eꝛxwartet, die anf eine Angleichung der dentichen Rüſtungen [Reichspräſidenten betreifend die Wiederherſtellnng der 

nach oben binauszielen, jür den mird es ein böies Exmachen öffentlichen Sicherheit und Ordnung in Groß⸗Berlin und 
geben. wenn er baranf irgendwelche Hofinungen ſetzt. der Provinz Brandenburg vom 20. Juli 1932 erhoben. 

Der Gedanke, England von Frankreich in dieſer Frange Den Angeſchuldigten wird zur Laſt gelegt, am 20. Juli 

entſcheidend trennen zu können, iſt nicht weniger verfehlt. dieſes Jahres der im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit 

Es iſt ja arrade der Sinn und der Zweck jenes Konſultativ⸗erlafenen Anordnung des Generalleutnants von Rundſtedt, 

paftes geweſen, den Paris und London im letten Stadiumdes damaligen Militärbefehlsbabers, ſich der weiteren 
der Lauſanner Konferenz abgeſchloffen haben, Amtsausübung zu enthalten, zuwidergehandelt zu haben. 

eine Einbeitstront vor alem in der Abrüſtungsirage Der § 3 dieſer Verordnung hat in ſeinem erſten Abfav, 
— der wohl allein in Frage kommt, folgenden Wortlaut: 

segenüber dern natisnalihiich regierten Dentſchland an Wer den im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit erlaſie⸗ 
Bilden. nen Anordnungen des Reichswehrminiſters oder des Mili⸗ 

England mag die deuiichen Forderungen dasn benutzen. tärbefehlshabers zuwiderhandelt oder zu ſolcher Zuwider⸗ 

einen ‚ärkeren Druck auf Frankreich im Sinne der Ab⸗ handlung auffordert oder anreizt, wird, ſofern nicht die be⸗ 

uß ü D ſich aber beſtimmt nicht zum ſtehenden Geſetze eine höhere Strafe beitimmen, mit Ge⸗ 

Fordt machen: däs zeigen ſchon deiüt⸗ fängnis oder“ Geldſtrafe bis zu. 15 U600 Reichsmark beſtraft. 
beinraten, aber feinesweas freundlichen fonfer⸗ — * —— — * ů ů — 

n, Die bit Beritner Sarss-⸗-Meibung 

  

      

  

  

  

     

  

    

  

   

  

     

  

  

Der Jarmerſtreik in Amerika 
Blutige Kämpfe mit itreikenden Bergarbeitern 

man das wohl besrinten zu Der Farmerftrreik im Mittelweſten der Vereinigten 
en ja nnverbindliche Vorverband⸗ Staaten hält weiter an. Am Donnerstag kam es vor dem 
und franzöſiſchen Milztäriachver⸗ Gefangnis in Cpuncil Bluffs zu großen Anſammlungen. 
eingeleittt. Afgersi W Die Farmer drohten troß der auf ſie gerichteten Maſchinen⸗ 

icheini. obne beſonderen Es Indeßen gibt es zurzin arwebre mit dem Sturm auf das Gejängnis, worauf die 
eine Kategorie von NFranso den deutichen „Umsil⸗ Behörden die ſojortige Freilaſſung von 25 verhafteten 

„„Bünſchen nickt grundiäslich ablehnend gegenüber⸗ Streifpaſten anordneten. 
das ſind — wen wird es wundern? — dic Zwiſchen den ſtreikenden Vergarbeitern im Staate Illi⸗ 

iranzöfticher Xifrssinbräriclen, die Morgenluii nois und der Polizei kam es am Donnerstag wiederum zu 

wittern, 
blutigen Kämpfen. Die unbewaffneten Grubenarbeiter 
mußten der ſchwerbewaffneten Polizeimacht weichen. Die 

nachdem üie lange Zrii unter dem Eipdruck der iniexnatio⸗erbitterten Bergleute erklärten jedoch, daß ſie ihren Kamyf 
nalen Abrünnasnrüpagannba genanden baben. ZIwiſchen l nicht auigeben würden. Die Zahl der Streikenden beträgt 

     

    

    
   
   

    

Ilungen zwiſchen deutſch 
ſtändigen in Geni berei 

  

       

  

  

     würje gegen einen Minifter von einem öficntlichen Gerich 
geprüft werden. 1 dem „Comité des Funges“ und der deutſchen Stahlindnütie eima 20 U00. 

  

  

Ums liebe Brot 
Sun 

Wilhelnt Lennemann 

Die Geſchichte, von der ich erszühlen mifl, jpieltr vor 
einigen Jahrzehnten in einer Zeit. da nuch die Näplen an 
den Dorfbachen lurperten und um die Bapergercähtfamt 
pjit ein erbitierter KXuampf cnibrannte. Da war aeuc cin 
Dorfmüller, der lebir mit jeinem Kachbarn, demn Baner 
Hänacs. in Sehdr. BVeidc faben einander nicht r. Tir 
Feindſchaft warr üncn non den Eltern vererst rben ann 
wWurde darum Heilig gebaltru, und duch bälie wohl Rirer 
von ibnen zu jagen gemußt, worin fit begränbet ar. Den⸗ 
noch murde fir grpilent, wir fich vas zwifchen Smwei hart 
näckigen BaurtznR geböri. Xun lag dir Kühlr nit mmit⸗ 
telbar am Boche. ruderß warde durth einen Srater ü 

Sweigtie. Dirſe Sirſen gebörtten dem Sümmrs Da fihint 
der Baner. unter dem Vorgcben. fcincn Sicien wäirde Lemt 
zu viel Saßer enizoaen., das Schäit zum MEblengrasen, ie 

  

  

dern Kybra nud Den Hex. Aas auoch määht nnter Dut merr? 
DTer Aufer Rars an Jeuiter und Aab 13eulcnd in ä 

droßerde Setter Binans. Keine fünihundert Schriite eni⸗ 
lertt euern die IFrDbrr des Häuars. Den marde 

TrüPitein 
Brendt à½ verssHie Den Trentk, am deus er mechlüs 
IchlurE. Ss gins s Brü: Mus Heilise BrSt, Ses 52 
Serisalir ErDarss 

Himurs Eennt bir Prrbe . ar 2 re 
Der Aner veriand, Ses ſr micht zn riühfiifru 

Ex EEEEE cinen Ssser Gampi. Der Sirbe 
raug SSäher den Hes Des Birtires. Seres 
Eiüs Aanfr in des Semien Ner 

  

    

   

      

  

   

  

Anf der Arcker und das Sinsen der Aehren zu vernehmen. Da t er den Hünnes. „Was kommt euch an!“ ruft 
Taujiend Stimmen riejen und lodten und zoscn ihn. Sine er, und ſein Zorn wird wieder lebendig. „Was tut Ihr in 
ieltſame Schwäche àPerfam ihn. Wie willenlos verließ er meiner Mühle!“ 
*as Jimmer, immer noch nmranſchh vom Sange der „Was tatet Ihr auf meinem Acker?“ gegenfragt er liſtig. 
Aehren. Kartlos trat er auf den Hof des Hünnes, nahm Ju tat's ums liebe Brot!“ 
Rer bangen Väncrin Peitiche and Zügel ans der Hand., bieß „Ich auch. So find wir quitt!“ — Er bleibt aber ſtehen 
die Frau unb die Mand anizeigen und jagie anis Seld bin⸗ nnd ſchaut den Müller jeit in die Augen: „Meint Ihr nun 
ans. In Han und Stite reichten dic Frauen die Garben an; immer noch nicht, daß wir verträglich ſein und wieder ein⸗ 
und er Fackie nud ſchichtete. Hucd und böäher kicg dieauder Guten Tag bieten ſollten? — Nicht um euch und 
Fracht: und ‚ber ibmen Binarn dränend bie Baßer der nicht um mich; nur ums liebe Brot, mein ich!“ 
himmlilcen Frsc. Ader Soit bemmie ibren Lauf mit hal⸗ Aljo hatte der Bauer dem Müller das eigene Gewiſſen 
tender Hand. Die Treren werien Sie lesten Sarben auf ans der Hand gerungen, dauß er nicht mehr wideriprechen 
den ſchmanfenxs Hügel. Der Mäller warf den Banmkonnte. Und da dem Müller nun zum zmeiten Male die 
Lerüber, Kraffte A perfneieie dit Stricke. Züb!“..Hand entgegengeſtreckt wurde, überſah er ſie nicht wieder. 
Die ichwere San rulze ins Dorſ. Ins weit gesfinete „Alſo, da kommt mit hinein, daß wir einen Trunk darauf 
E inhr der ber Saghrn... Uns da rien die iun““ ſagte er. 
Dolkenſacke unb merien ihre Saßer auf das frockene Sand. So war wieder Friede zwiſchen den Höſen. Der Mübß⸗ 

Des anderen aas in aller Frübe erwacht der Rüäller lenſtaub flog wieder übers Land, die Waffer rauſchten, und 
LEen cinem Nanſken nd Branirn. Sein Herz ichlägt Rarf. die Räder ſangen von Saat zu Ernte Jahr um Jahr. 
Serig mirit er * im dir Kleiber, ſprinst hbinans. Da 
lasen wicber dier Saßfer wie ſchänmende Nyne durch den 

Menes auf den Breitern 
Darius Milhaud hat ein neues Opernwerk vollendet, 

Müblgraben un nier das Nab und floßen anb zerrcn an 
tobenden Seßſer. Frende 

H 
der Sümtes nor ihm- Sas den Titel „Die Entdeckung Enropas“ trügt. 

Gemeinſam mit dem Komponiſten Kurt Weill arbeitet 
Seorg Kaiſer zur Zeit an einem muſikaliſchen Volksſtück, 
des in der kommenben Saijon zur Uraufführung gelangt. 

Ur⸗Senbuns im Ofimarfen⸗Aundfunk. Die gekßkröte 
Tunkjanung des nenartigen, gegenwartsnahen Kinder⸗ 
Singipieles Suftikus“ oder „Der Anfager im 
Himme von Fris Sͤömund May mit der Muenk 
Ses in Leirsig mebriach hervorgetretenen Kamponiſten 
Curt Bei idt kommt am 4. Sepiember 1332 im Oit⸗ 

⸗Runbfrrf Königsberg⸗Danzig und einigen ange⸗ 

ſchlpffenen Sendern änr Urſendung. 
Eümn Fülmmanmffrirt Galsworihns. 

* 3 ipt zun verfaſſen, das 
Eares eine engläce Filmnürma erworben werden wird. Es 
bandelt ſich dabei nicht eima um die Filmbearbeitung eines 
sder Nomane des Dichters, ſondern um einen völlig neuen 

Wann cablich karbiser Tonfilm? Die Engländer find 
uns im farbigen Tonfilm erheblich voraus. Rund 850 
Kinos fühbren in England bereits rcgelmäßig ſolche Film⸗ 
Kreiſen vox, währeund das Monopot für die Herſtellung der 

Wparate in Demichland im Benitze einer Firma iñ, ſo daß 
Eir uns wohl nouch eine ganze Keile gedalden mũůñen. 
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ſätzlich ablehnend gegenüberſtehen, allerdings ſchon ietzt 

  

 



9IPHüI 200 — 28. Jabrhang 

      

nre netwendlae Mannahme 

1. Beiblett det Vaunziger Volksſtinne 

SpP)O. beantragt Miets⸗Herabſetzung 
Der Volkstag muß Beſchluß faſſen — Was wird das Zentrum tunꝰ 

In einer Zeit des wirtſchaftlichen Niederganges, als 
unzählige Familien, ihrer Erwerbsquelle beraubt, der öffent⸗ 
lichen Fürſorge anheimfielen und andere zu Tauſenden dem 
aleichen Schickſal entgegenſahen, wurde auf dem Wege der 
Ermächtigungsverordnungen das neue Mietrecht geſchaffen. 

Tief einſchneidend in die bisherigen Mieterſchutzbeſtim⸗ 
mungen, berückſichtigte es im weſentlichen die Intereſſen 
der Hausbeſitzer, während es die zahlreichen Mieter mit 
nouen Laſten bedachte. Bekaunt iſt die Steigerung der 
Mieten auf 115 Prozent der Friedensmicte; daß es nicht 
ichon 120 Prozent ſind, verdanken wir dem im vorigen 
Winter eingeleiteten Bemühen auf Auflöſung des Volks⸗ 
tages. Unter dem Druck der öffentlichen Meinung ſahen 
ſich die verantwortlichen Stellen gezwungen, die am 1. April 
vorgeſehene und auch bereits verordnete weitere Miet⸗ 
erhühung um 5 Prozent aözublaſen. 

Die erſchreckende Arbeitsloſigkeit, der anhaltende Abbau 
der Gehälter und Löhne haben dazu geführt, daß 

die Mieten einen welt höheren Beſtandteil des Ein⸗ 
kummens ausmachen als früher. 

Es erweiſt ſich immer mehr als unhaltbar, die Mieten 
während einer Zeit zu erhöhen, die von weiteſten Schichten 
die allergrößten Opfer verlangt. Die Mieten müſſen, nach⸗ 
dem Unterſtützungen und Löhne ſo kataſtrophal abgebaut 
worden ſind, ebenfalls geſenkt werden. Es geht nicht an, 
daß eine verhältnismäßig kleine Schicht von Hauseigen⸗ 
tümern allein von der AÄbbauwelle unberührt bleibt und 
in vielen Fällen ſogar in der Lage iſt, die Mieten zu er⸗ 
Höhen. 

Neben den vielen Beſtimmungen, die die Zwangswirt⸗ 
ſchaft lockern ſollten, iſt eine der einſchneidendſten der un⸗ 
ſcheinbare Zuſatz, daß Mieter und Vermieter auch eine 
andere als die geſetzliche Miete vereinbaren können. Die 
„geſetzliche Miete“, das ſind die dem Hauseigentümer zu⸗ 
gebilligten 115 Prozent der Friedensmiete, iſt danach ledig⸗ 
lich ein Richtſat geworden, während die „vereinbarte Miete“ 
in der Praxis ſich als Regel eingebürgert hat. 

Zwar darf der Hauseigentümer keine höhere als die 
geſetzliche Miete fordern, andernfalls das Wohnungs⸗ 
amt dazwiſchenfahren kann und berechtigt iſt, die 
Wohnung von ſich aus zu beſetzen, aber er darf 

vpereinbaren“. 
Und die „Vereinbarung iſt an ſich nicht ſchwierig: Man 
macht das ſo, daß der Mieter, der bloß die geſetzliche Miete 
zahlen will und ſich gegenüber „Vereinbarungen“ auf eine 
höhere Miete taub ſtellt, eben nach Hauſe geſchickt wird. 
Es gibt ja ſo viele andere Bewerber; die Wohnungsnot iſt 
für normale Wohnungen größer denn je, der Hausbeſitzer 
läßt eben ſo viele Wohnungſuchende an ſich vorbei⸗ 
marſchieren, bis ſich der richtige eingefunden hat, mit dem 
es ſich zu „vereinbaren“ lohnt. 

Neben der Miete können aber auch noch Nebenleiſtungen 
5 Söhe Sereinbart werben, und zwar im Gegen⸗ 
jatz zu früher, wo mit der geſetzlichen Miete ſämtliche 
Nebenkoſten, mit Ausnahme der Koſten für Leitungswaſſer 
und Schaufenſterverſicherung, als abgegolten galten. 

Am meiſten betroffen ſind durch die neue Regelung die 

  

  

     

Empfänger von Erwerbsloſen⸗ und Wohlfahrtsunter⸗ 
ſtützungen. Durch die Erhöhung des Mictauteils der Haus⸗ 
beſitzer ſind ihre Mietbeträge weſentlich geſteigert worden. 
Wir haben nus bereits mehrſach mit der durch die Herab⸗ 
jetzung der Wohnungsbauabgabe den Erwerbsloſen auf⸗ 
gebürdeten Belaſtungen beſchäftigt. 
„Es kann keine Zweifel darüber geben, daß die jetzige 

Mietregelung für die minderbemittelten Mieter unhaltbar 
geworden iſt. Die Sozialdemokratiſche Partei hat darum 
auch bereits im Volkstag den Antrag geſtellt, daß 

die Miete für alle Wohnräume wieder auf die Höhe 
der Friedensmiete geſetzlich feitgelegt wird. 

Es ſoll alſo der Zuſtand wiederhergeſtellt werden, der unter 
dem Einfluß der Sozialdemokratie ſo lange beſtanden hat, 
bis das Nazt⸗Bürgerblock⸗Regime der Danziger Bevölkerung 
die Mietſteigerungen, die bis zu 130 Prozent gehen ſollten, 
beſcherte. Der ſozialdemokratiſche Antrag ſieht nun die 
Zurückſetzung der Miete auf 100, Prozent des Vorkriegs⸗ 
ſatzes vor. Damit Hand in Hand muß eine Neuregelung 
der Wohnungsbauabgabe gehen. Auch dafür iſt im ſozial⸗ 
gemokratiſchen Antrag die Wiederherſtellung des früheren 
Verhältniſſes vorgeſehen. Nur durch Wiedereinführung des 
alten Satzes von 30 Prozent für die Wohnungsbauabgabe 
würde auch für die Erwerbsloſen⸗ und Wohlfahrtsunter⸗ 
ſtützungsempfänger veranlaßt, auf ſchleunigſtem Wege in 
der Regierung entſprechende Beſchlüſſe auf Mietherabſetzung 
herbeizuführen, ſondern etz begnügt ſich mit einem Schreiben 
an den Bauſenator Dr., Alihöff. Durch ben dem Volkstage 
beraun vorher eingereichten ſozialdemokratiſchen Antrag 
iſt nun 

die Möglichkeit geſchaffen, auf geſetzgeberiſchem Wege 
ſehr ſchnell zu einem Beſchluß zu kommen. 

Die chriſtlichen Gewerkſchaften haben, wenn ſie ſich nicht 
dem Verdacht ausſetzen wollen, daß ihre Stellungnahme nicht 
eruſt gemeint iſt, die Möglichkeit, durch die ihnen nahe⸗ 
ſtehenden Zentrumsabgeordneten für ſie erfolgten Miet⸗ 
erhöhungen wieder rückgänging gemacht werden. Da dieſe 
Kreiſe jetzt einen erheblichen Teil der Bevölkerung dar⸗ 
ſtellen, der bei ſeinen kargen Lebensverhältniſſen beſonders 
von den erhöhten Mietlaſten ſchwer getroffen wird, iſt die 
Neuregelung der Wohnungsbauabgabe unabweisbar. Denn 
gerade den notleidenden Kreiſen muß am allerdringendſten 
geholfen werden. Der ſozialdemokratiſche Antrag ſieht vor, 
daß die Mietherabſetzung ab 1. Oktober in Kraft treten ſoll. 

Inzwiſchen iſt man ſich auch im Lager der chriſtlichen 
Gewerkſchaften darüber klar geworden, daß die vom 
Zentrum mit herbeigeführte Mieterhöhung untragbar ge⸗ 
worden iſt. Der Vorſtand des chriſtlichen Gewerkſchafts⸗ 
bundes hat nun nicht etwa das ihm naheſtehende Zentrum 
erſucht, die Annahme des ſozialdemokratiſchen Antrages im 
Volkstag herbeiführen zu helfen. Die Bevölkerung wartet 
iedenfalls ſehr dringend auf derartige Beſchlüſſe. Und da 
der Senat ſich bisher nicht dazu entſchloſfen hat und bei 
ſeiner Zuſammenſetzung, in der die Hausbeſitzergruppen 
ſtarken Einſluß haben, ſich auch wohl nicht dazu aufraffen 

   

    

  wird, ſo muß vom Volkstag gefordert werden, daß er die 
notwendigen Maßnahmen trifft. 

  

Ein tiefer Sinn 
Ich beherrſche mancherlei Künſte, bloß mit dem Singen 

will es nicht ſo recht gehen. Natürlich kann ich ſingen, aber 
manche Leute behaupten, es fehle mir an harmoniſcher Ton⸗ 
bildung. Ich kann einen Küchenſtuhl auf der Naſe balan⸗ 
cieren und mir heißen Siegellack auf die Zunge tropfen 
laffen; ich kann auf den Händen gehen und jodeln; ich kann 
auch von der flachen Hand eine Münze vor Ihren Augen 
verſchwinden laſſen und ſie einem Zuſchauer aus der Naſe 
wieder hervorziehen; dann beherrſche ich ſiebzehn erſtklaſſige 
Kartentricks und kann Feuer freſſen; auf dem mit Seiden⸗ 

papier umhüllten Kamm blaſe ich wie ein Virtuoſe und 
Eierkuchen im Zylinderhut backen kann ich auch. Und dann 
vor allem ſchieße ich wie Buffalo Bill. Wenn Sie einen 
ſteifen Hut in die Luft ſchleudern, treffe ich mit der Piſtole 
65,35 dreimal die Krampe, bevor der Hut die Erde berührt. 

Degen und Schwerter bis zu 63 em Klingenläugs ſchlucke 
ich ohne Salz, Butter oder Schmalz, ſo wie ſie ſind, ohne 
jede Vorbereitung, auf freier Bühne, auf freiem Theater. 
Und dann tanze ich Stepp, aber nur, wenn ich ſehr beſoffen 
bin. Aber auch von den mehr geiſtigen Künſten beherrſche ich 
eine Menge. So kann ich fließend die Bibel lejen und immer 
ein Wort überſpringen. Das iſt ſer ſchwerh. Das hört ſich 
ſo einfach an, aber verſuchen Sie mal. Und dann kann ich 
mit verbundenen Augen meinen Namen rückwärts ſchreiben 
und auf galoppierendem Pferd ein Gedicht von Gvethe 
rezitieren. Ach, und noch 'ne ganze Menge andere Sachen 
kann ich, blos, wie geſagt, mit dem Singen iſt das faul. 

Schon als Schuljunge bin ich beim Singen häufig auf⸗ 
gefallen. Bei aller ſonſtigen Pfiffigkeit konnte ich nie die 
Melodien auseinanderhalten. Die tollſten Verwechſlungen 
paſſierten mir da. Ich weiß noch genau, wie wir in der 
Klaſſe einmal gemeinſam „Der Mai iſt gekommen“ fingen 
ſollten und ich prompt mit der Melodie vom Deutſchlandlied 
einfiel. Mein Gott, bätten Sie den Pauker ſehn ſollen. Er 
vom Katehder runter und knallt mir ſeine Geige auf den 

Schädel. Hab ich gefeixt, wie das Ding auseinander platzte 
Ich meine die Geige. Und an ſeine Worte erinnere ich mich 

noch genan. Er meinie, wer nicht ſingen könne, müſſe ein 
ichlechter Menſch ſein. Alle guten Menſchen fingen. wenn fie 
glüklich ünd. Damals habe ich das nicht verſtanden. Heuie 
meiß ich, warum Leute immer ſingen müſſen, ſobald ſie den 
Kanal voll haben. Sie ſind glücklich. 

Einmal war eine Jarhbundertfeier oder ſo was ähnliches. 
Und es ſollte ein ganz großer künſtleriſcher Genuß vom 

Stapel gelafſen werden. Ein paar Tauſend Schulkinder, 

Jungen und Mädels, ſollten, alle auf einmal, irgendwelche 
ichönen Volkslieder ſingen und irgendwer follte zuhören. 

Wir rotznafigen Lauxe begriffen die künſtleriſche Bedentung 
dieſer Veranüaltung naturgemäß nicht, wußten das große 
Werk nicht zu würdigen. Für uns war es ein Bombenfez. 

Vor allem die Proben. Unter die Maſſen der Kinder waren 

die Herren Lehrer verteilt, die aufpafſen mußten., daß die 

Bengels und die Mariellens auch wirklich ſangen und nicht 
Allotria krieben. Selbſtverſtändlich verſuchte jeder von uns 
möglicht weit weg von dem Lehrer Auſſtellung zu nehmen 

um ſeine Selbſtändigkeit zu warehn. Die Herten Lebrer 

iparten dann auch nicht mit Suis ean undeüiaükertiche huch⸗ 

E von ihnen hat anze kün iſche, hoch⸗ 
Argeniſane Greiguts werfiacht Sir fanden es fabelhaſt, edentiane Exeisgnis vers 

   

  

   

liegt dvrin / von Meardo 
wenn ſich beiſpielsweiſe der Kunſtgenuß folgendermaßen an⸗ 
hörte: 

Wer hat dich . (latſchl Ohrfeige! Stimme: „Ich 
werd' dir geben mit der Feder pieken, du Lümmel“) 

dn ſchöner Wald .. (Bums! Ohörfeige! Stimme: 
„Guck auf den Dirigenten und nimm den Finger 
aus der Naſ“) 
aufgebaut, ſo hoch da droben . (Stimme: „Brumm 
nich ſo, Heinz, und du, Walter, laß das ſein, ſonſt 
lang ich dir eine!) 

und ſo weiter. Es war herrlich. Ich weiß noch, daß ich 
einer der wenigen war, die bei den Proben nie auffielen. 

Ich ſtand da mit würdevollem, ernſtem Geſicht und jeder 
Pauker mußte ſeenh, daß ich ganz bei der Sache war. Ich 
bewegte immer die Lippen, ſang aber gar nicht mit. Ich 
machte bloß ſo, verſteehn Sie? Dabei ſtieß ich aber regel⸗ 
mäßig bei den ſchönſten Pianoſtellen einen ſchrillen Sfiff 
durch die Zähne aus. Ich konnte das ſchon damals. Man 
ſuchte fehr nach dem Uebeltäter, doch war ich ſchlan genug, 
die berrliche Sache nicht zu übertreiben. Die umſtebenden 
Kameraden verrieten mich nicht und aus Dank dafür pfiff 
ich dann dreimal beſonders laut und ſchrill bei der Haupt⸗ 
aufführung. ů — 

So war das. Was ein Häkchen werden will, krümmt ſich 
bei Zeiten und was man in der Jugend fründlich lernt, 

nützt einem im Alter auch nuſcht. Oder wie diesbezügliche 

Weisheiten lauten. 
Warum ich das alles erzähle? Ach ſo, ja, wiſſen Sie, 

wenn ich ſo ins Quaſſeln komme, dann finde ich meiſten“ 

kein Ende und komme vom Hundertſten ins Tauſende. Gele 
das Ihnen auch ſo? Ja? Ja, ich weiß. Schrecklich iit das. 

Ich wollte eigentlich etwas zu der neuen Notverorduung 

über die Bekämpfung der Sittlichkeit ... nein, über den 

Runberlaß zur KFörderung —., natürlich Förderung, nicht 

Bekämpfung — der Sittlichkeit ſagen. Es geht doch dabei 
Um ſtrenge Unterſcheidung zwiſchen Kunſt, wahrer Kunſt und 
Nuditäten, und dadurch bin ich auf Kunſtfragen und künſt⸗ 

leriſche Dinge zu ſprechen gekommen. Und um zu bemeiſen. 

daß ich für ſolche Fragen kompetent bin, erſchien mir das 
oben geſagte unvermeidlich. 

Wie kommen Qtenſchen plötzlich dazu, an nackten Popos 
Anſtoß zu nehmen? Wie ſtellen ſich dieſe Leute eigentlich 

„littliche Reinigung des Volkes“ und „ſittliche Ernenerung 

und ſo, vor? Und vor allem, was ſind das eigentlich für 

Leute, die da plötzlich um die Sittlichkeit der anderen, 

beforgt ſind? —— 
Einen aus der Garde kenne ich. Er bat mit mir die 

Schulbank gedrückt. Bei dem oben erwähnten Maſſenſingen 
ſtand er häufig in meiner Nähe. Wir haben ihn oft Korts⸗ 

jämmerlich verdroſchen, denn obwohl wir gerade keine Suget 

waren, ſo etwas von Schwein gab es ſo leicht nicht wieder. 

Ich kann in Anbetracht der neuen Verordnung ſeine Vor⸗ 

Keben nicht ſchildern. aber man glaube mir getroſt, der 

Bengel war direkt unheimlich, was Schweinereien anbe⸗ 
langt. 

Ich verlor ihn aus den Augen bis wir uns in einer deut⸗ 

ſchen Stadt als Exwachſene wiedertrafen. Was war er ge⸗ 
worden? Beamter! Und zwar bei der — Sittenkon⸗     

Freitug, en 26 Auguft 1932 
  

Verſteht man, was ich damit ſagen will? 
Was ein Häkchen werden will, krümmt ſich beizeiten. Hat 

man mal darüber nachgedacht, warum ein Menſch mit eini⸗ 
germaßen geordnetem Sexualleben ſich niemals über die 
Perverſitäten anderer aufregen kann? 
Es iſt immer das gleiche: Was in uns ſchlummert, ver⸗ 
folgen wir bei anderen mit Wut und Haß. 

Der Streit um die Warenhansſteuer 
Klage vor dem Verwaltungsgericht / Der aufgeregtie Regierungsrat 

Auf Betreiben der Nazis wurden die Warenhäuſer be⸗ 
kauntlich durch eine Verordnung des Senats zur doppelten 
Umſatzſteuer heraugezogen. Die Warenhäuſer wurden durch 
dieſe Verordnung der Beſtimmung unterworfen, daß bei 
Umſätzen aus Gaſtwirtſchaſtsbetrieben, die den Waren⸗ 
häufern angegliedert wurden, 10 Prozent, bei allen übrigen 
Umſätzen 3 Prozent Umſatzſtener zu zahlen ſind. Die Waren⸗ 
häuſerſetzten ſich gegen diefe Mehrleiſtung, die eine Minde⸗ 
rung der Einnahmen und auch einen Abbau des Perſonal⸗ 
beſtandes zur Folge hatte, zur Wehr. Der Kampf iſt noch 
nicht ausgefochten. 

Heute findet vor dem 2. Verwaltungsgericht unter Vor⸗ 
ſitz von Finanzrat Rodenacker in der Kriegsſchule auf der 
Promenade eine Verhandlung über die Abänderung der 
Umſatzſteuer ſtatt. Zu dieſer Verhandlung haben ſich die 
Vertreter der Danziger Zeitungen eingefunden, um über 
deren Ergebnis der Oeffentlichkeit Bericht zu erſtatten. 
Rechtsanwalt Dr. Neumann als Vertreter der Kläger er⸗ 
klärt dem Gremium des Gerichts, daß er an ſich keine Be⸗ 
denken habe gegen eine Zulaſſung der Preſſe. Ex berufe ſich 
nicht auf das Steuergeheimnis, da bei der Verhandlung 
kaum irgendwelche Zahlen genannk werden würden. Re⸗ 
gierungsrat Haendel 

proteſtierte heftig gegen die Zulaſſung der Preffe. 

Er zeigte ſich ſehr erregt über das Erſcheinen der Zeitungs⸗ 
leute. Er ſchlug mit der Fanſt auf den Tiſch und bat den Vor⸗ 
ſitzenden, die Preſſeleute zu fragen, durch welche Indiskretion 
ſie darüber informiert worden ſeien, daß dieſe Verhandlung 
heute vor dem zweiten Verwaltungsgericht ſtattfände. Die 
Berichterſtatter verweigerten die Auskunft unter Berufung 
auf das Preſſegeheimnis. 

Haendel erklärte dann, daß er an ſich nichts gegen eine 
Berichterſtattung in den Zeitungen habe, daß er aber als Ver⸗ 
treter des Steueramtes nicht dulden känne, daß Indiskretionen 
dieſer Art ohne weileres durchgingen. Er müſſe darauf be⸗ 
ſtehen, daß die Preſſe von der Verhandlung ansgeſchloſſen 

wird. Das Gericht beriet über dieſen Antrag. Nach einer Be⸗ 

ſprechung mit einem der Klagevertreter, Rechtsanwalt Dr. 

Neumann, wurde vom Vorſitzenden des Gerichts den Preſſe⸗ 

vertretern mitgeteilt, daß die Kläger nicht die Wahrung des 

Steuergeheimniſſes preisgeben könnten. Er müſſe aus dieſen 

Gründen den Ausſchluß der Oeffentlichteit von der Verhand⸗ 

lung vornehmen. 

Wer wird Gerichtspräſident? 
Sechs Bewerber aus Danzig und dem Reiche 

Für den durch Penſionierung von Geheimrat Dr. Cruſen 

am 1. Oktober freiwerdenden Poſten eines Gerichtspräſidenten 
haben ſich folgende Herren beworben: 

Obergerichtsrat Dr. Kettlitz, Danzig: 
Obergerichtsrat Dr. Methner, Danzig:; 
Amtsgerichtsdirektor Dr. Draeger, Danzig: 
Preußiſcher Miniſterialrat Littersloh, Berlin; 
Senatspräſident am Kammergericht, Hagen, Berlin; 
Landgerichtspräſident Eruſt, Alleuſtein. 

Der Richterwahlausſchuß ſoll die Wahl am 31. Auguſt vor⸗ 
nehmen. Ueber die Ausſichten der einzelnen Kandidalen läßt 
ſich ſchwer etwas vorausſagen. Von einflußreichen Kreiſen 
wird allerdings die Wahl von Amtsgerichtsdirettor Dr. 
Draeger eifrig betrieben. Allerbings hatte man nicht mit dem 
Auftreten anderer Danziger Bewerber gerechnet, ſo daß auch 
angeſichts der bemerkenswerten Bewerbungen aus dem Reiche 
die Wahl noch als olfen anzuſehen iſt. 

(Für einen Teil der Auflage wiederholt) 
— —ꝝe— —„„—!— 

50 Tote beim Wirbelſturm auf Formoſa 
London, 26. Auguſt. „Daily Herald“ meldet aus Taihorn 

(Formofa), daß bei einem Wirbelſturm, der den Nordteil der 

Infel heimſuchte, 50 Perſonen den Tod gefunden hätten und großer 

Cochſchaden angerichtet werder, ſei. Unter den Toten bejänden ſich 

20 Paſſagiere eines Eiſenbahnzuges, deſſen Wagen umgeworfen 

und von den ſteigenden Waſſermaſſen eines Fluſſes überflutet wor⸗ 
den ſeien. 

  

  

  

Drei ſchwere Verkehrsunjülle 
Geſtern, gegen 16 Uhr, wollte die Ehekrau Minna Sch. 

den Stadtgraben in Höhe des Eiſenbahndeiriebsamtes über⸗ 
queren. Im gleichen Angenblick kam der Lieferkraftwagen 
Dà3 2526 auf dem Stadigraben in ſchneller Fahrt in Rich⸗ 
tung Deutſches Haus gefahren. Als die Frau das Auto 
bemerkte, wollte ſie zurückgehen, wurde aber ſchon von dem 
Auto erfaßt und zu Boden geſchlendert. Es wurden ihr 
mehrere Zähne aus⸗ und losgeſchlagen. Außerdem erlitt ſie 
Hautabſchürfungen im Geſicht. Frau Sch. wurde ins Städtiſche 
Krankenhaus eingeliefert⸗ 

Der Schloſſerlehrlina Eberhard D. wurde geſtern um 
17 Uhr von dem Motorrad D3 3726, das auf Schüſſeldamm 

in Richtung Stchichaugaſſe ſuhr. angejahren. Der Lehrling 
fuhr auf einem Fahrrade auf der Werftgaiſe in Richtung 
Hanſaplatz. Beide Räder wurden leicht beichädiat. D. erlitt 
Verletungen am rechten Ellenbogen und am rechten Ober⸗ 
ſchenkel. 

Kind 10 Meter mitgeſchleift 

Auf der Karthäuſer Straße wurde geſtern um 13.40 Uhr 
der 6 Jabre alte Schüler Heinz Sauer. Schillisasfelber 
Strae 4 bei den Eltern wohnbaft, durch den Laſtkrartwagen 

DiS 38966 angefahren. zu Boden geworfen, 5 bis 10 Meter 
weit mitgeſchleift und vom bintieren linken Rade überfabren. 
Das Kind wurde zum Arzt geſchafft, der einen Oberſchenkel⸗ 
bruch des rechten Beines feſtſtellte und die Heberführung ins 
Diakoniſſen⸗Krankenhaus anordnete. 

Die Schuldfrage konnte in allen drei Fällen noch nicht 
einwaendfrei geklärt werden. 

Unſer Wetterbericht 
Heiter, teils wolkig, warm 

Ausſichten für Sonntag: Unverändert. 
Maximum des letzten Tages: 20,7 Grad. — Minimum der 

letzten Nacht: 12,8 Grad. 
Seewafertemperaturen: In Zoppot 207, Glettkau 19, 

Bröſen 19, Heubude 190 Grad. 
In den jitädtiſchen Seebädern wurden geſtern an baden⸗ 

den Perſonen gezühlt: Zoppot 1161, Glettkau 332, Bröſen 
723, Heubude 801. 
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Kindes mord vor dem Obergericht 
Die Reviſion verworfen 

„Das Schwuxgericht verurteilte in einer der letßzten 

Sitzungen am 13. Juni 1932 das Hausmädchen Helene K. 

wegen verſuchter Kindestötung zu ſechs Monaten Geſänanis. 

Die Angeklagte hat bereits einmal ein unebeliches Kind 
ſofort nach der Geburt getötet und wurde dafür zu, zwei 
Jahren Gefängnis verurtcilt. Da ſich die Verurteilte in 

der Hajt aut führte, wurde ihr ein Reſt der Straſe er⸗ 
laſſen. Sie wurde auf freien Juß gefetzt und nahm eine 

Stellung an. Hier trat ſie in Beziehungen mit einem Mann, 

der ihr verſchwieg, daß er verheiratet war. Als der Maun 
erfuͤhr, daß ſeine Liebe nicht ohne Folgen geblieben war, 

zogß er es vor, Helene K., die ſeit früheſter Kindheit verwaiſt 
iſt im Stich zu laſſen. Am 27. Februar mwurde das Kind 

geboren. Die junge Mutter verſuchte auch ihr zweites un⸗ 

eheliches Kind durch Ertränken zu töten, was üihr aber nicht 

gelane⸗ da ſie von ihrer Arbeitgeberin dabei üverraſcht 

wurde⸗ 
Bei der Beſtrafung berücküchtiate das Gericht die frühe 

Verwaiſung der Angeklagten, ihre freudloſe Ingend und vor 

allem das ſchmähliche Verhaiten ihres Liebhabe der jeine 

Che verſchwiegen hatte. Das Schmurgericht kynnte ſich aber 

nicht von der Uinſchuld der Angeklagten überzengen, ſo ſeh 

dieſe auch betenerte, ſie hätte das Kind nicht türien woll 

Der Verieidiger der Auheklagten lente gegen das Urieil 
Aeviſion ein. Er rügte in der Begründung die Verletzung 

materiellen und auch formellen Rechts. In Hinſicht der 
materiellen Rechtsverletzung füörte der Verteidiger aus, 
daß der Begriff des Vorſatzes in dem Urteil nicht beſonders 

klargelegt worden ſei. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft 

gab zu, daß die Urteilsgründe in dieſer Begiehnng vom 
Schwurgericht nicht glücklich geſaßt, dennoch aber llar ſeien 
uUnd nicht den Grund für eine Auihebung des Urteils geöen 

könnten. In formeller Hinſicht rügte der Berteidiger die 
Vernehmung der Arbeitgeberin der Angellagten a 'eugin. 
In gewiſſer Hinſicht beſtebe gegen ſie der Verdacht der Mit⸗ 

täterſchaft. Sie hätte aus dieſem Grunde nicht vereidigt 

mwerden können, welcher Umitand wiederum einen Freiſpruch 

der Angeklaaten mangels Beweiſes zur Folge gebaht hätte. 

Der Vertreter der Staatsanwaltſchajt wies darauj hin, dan 
bei Betrachtung des ganzen Falles es allein der Arbeit⸗ 
geberin der Angeklagten zu verdanken geweien jci, daß 

Helene K. vor einer neuen Kindestötung bewahrt blicb. 

Das Obergericht verwari die Reviſiun der Angeklagten. 

  

  

      

  

  

  

  

  

  

Der Sauche⸗See in den Salper Dünen 
Er führt zu Unzuträglichkeiten 

Vom Klärwerk Saſpe werden den Wochen un⸗ 
gereinigte Abwäſſer zwiſchen der Bröſener Chauſſee und 

Bahuhof Saſpe in das ſandige Dünengclände geleitet, wo 

ſie in dem Boden langſam veräiegen. Der verbleibende Brri, 

der gerade nicht nach Ambra duſtet, bleibt zurü, trocknet 
in der Luft und bildet nun auf dem nufruchtbaren Gelände 

eine fußhohe Humusſchicht, die ſpäter mit dem 

Sandboden verarbeitel werden ſoll. Dori, wy er ſchun er 

wird, bolen ſich Landwirte und Garienbeiitzer, insveſondere 
auch die Pächler der Schrebergsrten, koſtenlos den 

für ibre Gärten und Felder. 

Leider beherbergt der trocknende Moran cint Unzaht von 

kleinen Fliegen, die bier vortrejili Lebensbedinaungen 

vorfinden. Taher würc es zwedmäüßiger, mit dieſer Be⸗ 

rieſelung die kälteren Tage abzumarten. damjit der Bilduna 

des Ungeziejers nicht Vorſchub geleciſtet wird. Auch ſollte 

man dieſe zum Teil metertiefen Kloaken cinzännen, damit 

nicht ctwa im Dunkeln ein Unwiſſender in dicſen Sumpi 

gerät und ein Moor⸗Stinfdad wider Billen nimmt⸗ 

Herbfitagung in Dangis 
Wiriſchaftsfragen der ofldratjchen Lendwixiichatt 

Dic diesjährige Herbüiagunnga der Deutichen Landwert⸗ 

ſchaßts⸗Geſellſchaft, die vom à. bis à3. Oliober fraisſündet, 

wird in Danzig abgehalten. 
In acht sffenilichen Abpteilnnas- Scriammlungen we⸗ 

die Tagesfragen bebandelt, dir henie für dic Landrairticaft 

in Oüdentſchland im Miftelpnnff des Intereſſes ürhen. In 

der Ackerbau⸗ und Sgalzucht-Abieilung werden cinſchlsgidc 

Fragen der Weichſelnicdcrung crörtgri. Si Seriamml 

der Beiriebs⸗Abteilung beicht t ſich mit den Keniasd 
problemen der undcuiſchen Lanswirzichait ſomie mii ber De 

dentung der Viebpvaltung in vidc n landwirzichaisligbcn 
Betrieben unter beiondercr Acrücdkibrianna der gegrn 
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Der Schiffsverkehr im Danziger Haßen 

  

In der Verſammlung zur Förderung der Landarbeit und 

der Arbeitsgemeinſchalt für Verſuchsringweien werden 

Tagesfragen auf dem Gebiet der Mationaliſerung und 

Mechaniſierung beſprochen werden. In der Verſammluüng 

zur Förderung der Hauswirtſchaft ſteht die Förderung des 

Abſatzes durch die Landfrau im Vordergrund. Auch in den 

übrigen Verſammlungen werden di Belange der oſtdeutſchen 

Landwirtſchaft weiteſigehend beri tigt. Im Hinblick auf 

die wirtſchaftlichen Verhältuiſſe ſind die Verſammlungen 

zwecks Verminderung der Aufenthaltskotten auf einen 

möglichſt kurzen Zeitraum zufammengedrängt worden— 

   

  

  

  

Danziger Schiſſslifte 

Im TDanziger Haf 

Schwed. D. „Snöſrid“, 25. 8. von Soelr 

franz. D. „Candebec“, von Bordeaux fi 

Worms & Cie.: ſchwed. M.⸗-Sch. „Ranſaeter“, 

Kriſtinehamn, leer, Behnte & Sieg: ſchwed. W 
mu, leer, Al. D 

en werden erwartet:      
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Preußiſch⸗Süddeutſche Staatslotterie 
15. Ziehungstag 25. Auguſt 1932 

In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne üdber 400 M. 

dezogen 

G Beviane iu 10000 M. 282402 202233,421201 „ 
15 Erimne ur 5000 M. 24151 37681 88625 öO25s 757 11886C 

280 0 Ceunne in 5000 M. 71129 257401 28765. 
— 8 Eevinne in 2000 M. 88728 74117 S%%½ ODSA PIOSO0S 11556 

115813 147549 148853 167121 1784 193673 207781 219253 215032 

242337 256417 287858 258817 25995 275808 25784 31522 3137 

332149 350742 352231 356586 37675. 385328 398207 37184 399534 

100 Sewinne 2zu 1000 M. 6091 230856 32690 37066 41128 41763 

. 127152 1 
7 

76511 130519 182773 188055 168245 156653 219575 235856 242523 

22915 55472 86458 85942 98132 8757 ooße, 1000“ 10%8 148878 
16260 116920 128489 129885 120832 15167% 189850 184593 132157 
50542 182320 18574 172802 175853 1585 55765 41267 274328 
38515 127738 200433 20758 207990 505752 585989 27878 277577 
15828 228391 229358 241189 251875 285595 265577 378888 323738 

20 286345 224889 295553 200957 29192 38351 3587683234%5 
225420 332339 332024 348204 2389065 281802 884.83 359578 3508 7 
352748 367027 35503 370435 278122 883673 991673 

Zn der heuligen Nachmittagsziebung wurden Gewinne über 400 M. 

gezogen 

2 Gepinne zu 75000 M. 279981 
2 Gtwinne zu 19000 M. 49753 

2 Sewinne in 5600 M. 77998. 

14 Gewinne zu 3000 M. 165071 203111 232965 24089 2445¹ 

255935 313532 
44 Cewinne Iu 2000 M. 23439 c0862 74203 770% 1205648 13548) 

161111 175897 187056 198230 208869 2„54%% 225527 248005 257530 

252160 344117 346902 349464 365311. 371308 394 7 

18 Sehinne iu. 1000 M. 7119 i0882, 14296, 1510 17845 2²3 

25758 28039 41936.50076 60305 82204 é87418125 86282 93304 

938376 93993 95424 88267 108463%%e, 20185 128551, 123203 

125325 139195 145325 145980 158373 161151 779315 58910 185845 

  

  

  

159341 166357 175594 177789 596305 205733 230291 237858 24542%% 

270942 273582 275011 276723 25288 28390 3555786 305075 305884 

307813 308411 3128% 31300 55% 322²149 327111 331487 305801 

337675 343505 346526 361589 370124 374805 377483 385289 387048 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien je zu 500000, 100 

Schlußprämien zu je 3000, 2 Gewinne zu je 200000, 2 zu je 

150070, 2 zu je 75 500, 4 zu je 50000, 16 zu je 27000, 96 zu je 

10000, 214 zu je. 5000, 476 zu ie 3000, 1844 zu je 2000, 2746 

zu je 1000, 4864 zu je 500, 13022 zu je 400 M. * 

  

  

uchen, füx Veracuskte, Marinekpblenlager:, voln. 

nach Rotterdam mit Gütern für Pam. Alldag. 

    

  

Gebrauchsmuſter aus Danzig. Mitaeteilt durch 

Patent⸗Büro O. Wohlhaupt, Berlin N.31, Brunnenſtraße 11: 

3Ie. S2Dl. Franz Zimmer, Danziger Drahtzaun⸗, Drayt⸗ 

gitter⸗, Drahtwaren⸗ und Siebſabrik mit Schlofferei, Dansig. 

Fenſter⸗ und Balkonblumengitter. 30. 7. 32. 
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ist die 25. Jahr-Feier der Freien Turnerschaft Danzig 

am Senntas. dem 28. ausust 1932 
eeers, Anate ant der HKamnrpfbahn Niederstadt 
SüsWärtise Saste Aui Aeiernt 

Großer Festabend im Friedr.-Wilh.-Schützenhaus 

DPIDAI NISCUAEEDAr 

Ausspleluns der Iubsilsunstenbel⸗ Die Haupigewinne sind bei der Firma Walter 

& Fleck. Langgasse, ausgestellt 

Sonnabend, den 27. August: Strahenstafette „Guer durehn EE 

mit Durchschwimmen der Motilau 
   

        

    
  

  

  

    
      
   

  

D und will PEinans. Sictan balt ihn fen: 

Kern cine Tame nebe ivpgiert:- 

I Eein E 
be nur Perie a-, 
n baden. berenit 

           

  

     

  

Dame? 

  

   

   

MNrar der Txrxfel alle 
Dus. SSabert in Sir Tämmtrung seines 

Schil! 0 
5E zuianmmerſeten. Er Eört 55 

ESin mertWärdianes Sanr. Bränett rait cinent Sgimmer 
Das aibi eisen äarnzen Hanck anf önnftem Erunde 

LSzrze Xügcn. Luche Lichr. Säckak. Kcine Sticlangen meine 

ich, ſondern Mäfrpenmgen. Jeoesl. Augen. die ‚ies vüεꝰ 

ErEDern fönmen. Das in kiel. Seudert ſich neis Benänfane 
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jprechen wollen, aber der Mann iſt 

di ſchickt ihre Lichter in die Nacht. 

vte mit Lampions. 
ᷣttert wie Rauch über dem Baffer⸗ 
runde ſeines Lebens ſehr allein iſt. 

me Kette von Abenteuern, die teils leicht gelöſt, teils 

en wurden, lient hinter ihm. 

Jumer das Herz nur am Rande berührt: Immer nur 

die Melodie begonnen, und wenn ein tragiſcher Ton kam, 

daus Lied unterbrochen. ů 

Liegt es an der Zeit, in der er lebt? Er gibt ſich Rechen⸗ 

ichaſt. 
Nicht wahr: Keis Belaſtung mit dem Schickſal der 

Zeitlich gewählten Ge , keine Seutiments: Und wenn 

ein Herz zu bluten aufängt, raiche Flucht! Schnelle Tren⸗ 

nunga beilt. 
Siebr mian ſo? Gibt es nicht ſtiatt Flucht voneinander ein 

Tlichen zueinander? 
Dird nicht eines berbflichen T. ein grauer KSimmel das 

Zeichen der Verlaſſenbeit in feine Seele drückenr Wird er 

nicht der Trauer Uberanimeriet jein wie ein kablgefrorener 

Saum? Ii Onkel Hick, dicjes Kind, das nus eiuem Geſpräch 

ntit ciner Frau ein eriüllendes, ungehreures, buntes und in 

ſeiner rührenden Täppiſchleit ſtrahlend ſauberes Erlebnis zu 

machen verſtebr, nicht viel geiünder, ſtärter, lebefrober als er? 

Es iſt noch nicht jo meit, daß er refianieren muß. Inimer⸗ 

Ein findet er es mertwürdig, daß ibm jolche Gedanken kommien. 

Er muimelt ſich jacht ins Hotel zurück. Jetzt ſteht cin anderer 

Bedientieter an der Auskunft, und ſie in auch nicht umlagert. 

Sieian reißt ſich zujammen. Aus Pilicht muß er fragen. 

Ontfel Hick beiieblt. — 

Kur keine Staatsattion aus der Angelegenbeit maächen, 

r. Richt das Wiß:rauen des Angeſtellien wecken. 

s brinat er jeine Frage an. Ihm gelingi ein Augen⸗ 
welches auf männliches Intereſſe an der Dame 

  

   
   

  

Lachen huſcht. Minſi 
tefan denkt, daß er im 
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Sie der Sert, welcher ietepboniſch der Dame eiw⸗ 
PeñicEen licbt- 

„Kein, des war mein Onkel. Es handelt ſich um eine gc⸗ 

ichäßztliche Angelegenbeit“. vexjachlichte Stejan ſeine Frage 

End änderte damtit den Plan fcines Vorgebens. 
„Ich ſehe nach“, jast der Hotelbeamte und plättert in 

cinem Buch- 
Dann verſchwindet er im Büro, um eiwas zu fragen. 

  

  

F Nerhammeind kühert er ſich wieder: „Die Dame hat nich: 
eriaſſen, wehin ßie gerein if. — 

Eteſan iabl wieder den Jasbeiſer, das Arauſen im Hlnt. 
das leije Knirſchen in den Gelenken, wenn er jetzt unſchlüfüig 

Pie Hänbe balli. 
ü Erx icgt cinen Gendſchein cui den Tiich. „Die Dame bat 

vech eine Anmeldung ausgefüllt, nicht wahr?   Er ärcin bn eftamramn muiß jerlendert danm eim memös 
Aurch Me Staid. Er 51 Nem Füserintr wegen Nummmrer örei⸗ 1 (Vorkſetzung folnl.) 
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Die Tätigbeit der Sondergerichte 
Strafantrag: 2 Jahre Zuchthaus — Urteil: Freiſpruch 
Am zweiten Verhandlungstage ſtand vor dem Berliner 

Sondergericht der Väckergeſelle Broniflaw Pawlicki, der 
wegen ſchweren Landfriedensbruchs angeklagt war. Er hatte 
am Abend des 16. Auguſt an einer Zuſammenrottun, vor 
einem nationalſozialiſtiſchen Verkehrslokal teilgenommen 
und ſoll die Scheibe des Lokals zertrümmert haben. Der 
Staatsanwalt beantragte wegen einfachen Landfriedens⸗ 
bruchs auf Grund der Notverordnung gegen politiſchen 
Terror eine Zuchthausſtrafe von zwei Jahren. 

Das Sondergericht ſprach den Angeklagten frei. In der 
Begründung würde u. a. ausgeführt, daß zwar ein Ueber⸗ 
fall auf das nativnalſozialiſtiſche Verkehrslokal planmäßig 
vorbereitet geweſen ſei; es beſtehe aber die Möglichkeit, daß 
der Bemutißeß durch Zufall dahingeraten ſei, ohne daß er 
das Bewußtſein hatte, die Menge wolle Gewalttätigkeiten begehen. 

Zwölf Jahre Zuchthaus 
Das Breslauer Sondergericht verurteilte den 27jährigen 

Inſtallateur Fritz Reiner wegen Tytſchlages unter erſchwe⸗ 
reuden Umſtänden aus § 2114 StGB. und wegen Einbruchs⸗ 
diebſtables zu 12 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrver⸗ 
luſt, den 21 Jahre alten Fabrikarbeiter Heinz Hoffrichter 
wegen gemeinſchaftlichen Einbruchsdiebſtahls zu 27½2 Jahren 
Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt und den 21jährigen 
Bruder Fritz Reiner, den Trausportarbeiter Oswald 
Reiner, wegen Beihilfe zum ſchweren Diebſtahl zu 1 Jahr 
Gefängnis. Der Staatsanwalt hatte gegen Fritz Reiner 
lebenslängliches Zuchthaus und dauernden Ehrverluſt be⸗ 
antragt. — Fritz Reiner hatte am Abend des 2J. Mai d. J. 
in die Wohnuüng des Oberpoſtſchaffners Schubert in Breslau 
einen Einbruch verübt und dabei die 59jährige Ehefrau 
Schubert erſchlagen. 

Bakrikaben im Gerichtsſaal 
Rechtsanwalt Litten darf nicht herein — Proteßt ber 

Anwälie 
Die Donnerstag⸗Sitzung im Berliner Felſeneck⸗Prozeß 

begann damtit, daß der von der Verhandlung ausgeſchloſſene 
kommuniſtiſche Verteidiger Rechtsanwalt Litten durch einen 
regelrechten Barrikadenvorbau am Betreten des Gerichts⸗ 
ſaals verhinde arde. Der Vorſisende eröffnete die Ver⸗ 
Handlung mit Verſpätung; für die Klienten des ausge⸗ 
ſchloſſenen Dr. Litten ſtellte er zwei Offizialverteidiger. Im 
Namen ſämtlicher bisherigen Verteidiger, auch der der 
nattonalſozialiſtiſchen Angeklagten, verlas dann Rechis⸗ 
anwalt Dr. Puſch, der frühere deutſchnationale Bürger⸗ 
meiſter von Löslin, ſolgende Erklärung: „Die Verteidiger 
im Felſeneck⸗Prozeß ſehen in der jetzt tatſächlich erfolgten 
Ausſchließung des Rechtsanwalts Litken von der Verteid 
gung einen ſchweren Angriff gegen das Inſtitut der Ver⸗ 
teidiger als ſolcher und den folgenſchwerſten Eingriff in die 
Iebenswichtigen Intereſſen eines jeden Angeklagten. Sie 
bebauern dieſe Maßnahme um ſo mehr, als Rechtsanwalt 
Litten ihrer Ueberzeugung nach ſtets im beſten Glauben 
zur Wahrnehmung der Jutereſſen ſeiner Mandanten ge⸗ 
ausgelegl- Die Verhandlung wurde bis zum 30. Auguſt 
ausgefetzt. 

    
  

  

   

  

Blutbad in Rio de Janeiro 
Der bralilianiſche Aufſtand breitet ſich aus 

Die Aufſtandsbewegung, deren eigentlicher Herd bisher 
im Staat Sao Paulo gelegen war, ſcheint auch auf den 
Staat Rio Grande do Sul überzugreiſen. Aus Sao Vicente⸗ 
Sao Pedro, Luiz de Miſſiones und Roſariv werden neue 

t. Die Resßi 38. hät bveſchloſſen, neu 
ne nach Rio Grande do Sul zu werfen. 

Nach einem Bericht der Aufſtändiſchenregierung von Sav 
Paulo ſollen die regierungstreuen Truppen in den Straßen 
Rio de Janeiros, wo die Situation bedenklich zu werden 
beginne, ein Blutbad angerichtet haben. In der Avenida 
Rio Branco, einer der Hauptverkehrsſtraßen Rios, ſoll ſo⸗ 
aar mit Maſchinengewehren auf Demonſtranten geſchoſſen 
worden ſein. Von aufſtändiſcher Seite wird verſichert, daß 
bereits zahlreiche Perſönlichkeiten auch in der Hauptſtadt 
für die revolutionäre Bewegung gewonnen ſeien. 

Razi⸗Regierung in Thͤringen 
Der Landtag ven Thüringen hat heute vormittag mit 31 

Stimmen gegen 15 Stimmen die neue Regierung gewählt. 
Sie ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Miniſterpräſident Sauckel 
Mat.⸗Soz.). Volksbildungsminiſter Wächtler (Nat.-Soz.), 
Wirtſchaftsminiſter Bürgermeiſter Marſchler⸗Obrdruft (Kat⸗ 
Soz.). Der Landbund hät einen Staatsrat geſtellt. 

      

  

  

  

Krawaüee in Halle 
Bei dem Einzus einer Reichswehrabteilung 

Den Einzug einer Abteilung des Artillerie⸗Regiments 4 
in Halle benutzten die Nationalſozialiſten zu lärmenden 
Kundgebungen und Aunbiederungen an die Soldaten, ganz 
nach dem Muſter der Skagerak⸗Demonſtration in Berlin. 
Auch in Halle mußte die Schupob mit dem Gummiknüppel 
gegen die „Kameraden“ der Mörder von Potempa vor⸗ 
gehen. Schließlich mußte ſogar berittene Polizei eingeſetzt 
werden, um die Straßen von den Hakenkreuz⸗Demonſtran⸗ 
ten zu ſäubern. 

Wieder Tränengasanſchläge auf ein Warenhau⸗ 
In den Verkaufsräumen des Warenbauſes Tietz in 

Remſcheid wurde ein tränengasähnliches Gemiſch, in Papier 
eingewickelt, weggeworjen. Drei Frauen, die als Täter in 
Frage kommen, ſind der Polizei vorgeführt worden. 

Zuſanmenbruch eiuts Warſchauer Zeitungs⸗Konzerns 
Einer der größten Warſchauer Verlage „Praſa Polffa,, 

in dem die Zeitungen Expretz Porannn“, „Kurjer Czerwonp“, 
„Dobry -Wierzur“, „Tygodnit Spo-towy“, „Cyrulit War⸗ 
ſzawſti“, „Kino“ erſcheinen, bat m5t Laben Miehs dan 

i ichäft ſicht . Dabei hat dieſer Vert 
als Anter bis au des Weereeieets Sroße Kredite von deꝛr 

8 polniſchen Landeswirtſchaftsbank erhalten. Seine 
Schulden. an die Bank ſollen ſich auf 5 Millionen Zlaty be⸗ 
laufen. Es iſt möglich, daß die polniſche Landeswirtſchafts⸗ 
bant Fier empfindliche Verluſte erleiden wird. 

Der Krach zwiſchen den Koalitionséräͤdern 
Sie Deutſchnationalen gegen die Selbſtſchutzorgauiſationen 

der Nazis 

Die Deutſchnationalen des Landes Braunſchweig haben 
den Reichsminiſter von Gazl gebeten, die geplante Selbit⸗ 
ichutzorganiſation der Nationalſozialiſten nicht zu genehmi⸗ 
gen. Die braunſchweigiſchen SA.⸗Leute, die täglich auf die 

Verwendung im Polizeidienſt warteten, ſind ſehr empört, 
daß ſie noch nicht gerufen worden ſind. Um die Kvalition 
nicht zu gefährden, haben die braunſchwekgiſchen Deutſch⸗ 
nakionalen den Eindruck entſtehen laſſen, als ob ßie mit dem 
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Wieder Ueberſüll durch Nazis 
Sie fühlen ſich als die Herren der Straßje 

Der traurige Ruhm, den die Nazibanden in Deutſchland 
durch ihre orgaulſierten Ueberfälle auf Andersdenkende für ſich 
in Anſpruch nehmen können, ſcheint die hieſigen gelben Horden 
zur Racheiferung anzuregen. Eine Zeitkang war es merk⸗ 
würdig ruhig. W. aber werden die Hitlerſömlinge wieder 
frech. Seit einer Woche mehren ſich die Fälle, wo planmäßig 
Heberfälle verübt werden auf die Träger von Abzeichen, die 
den Razis nicht genehm ſind. Immer ſind größere Nazigrup⸗ 
pen beifammen, und immer wurden nur einzelne Paſſanten 
als Opfer ausgeſucht. Es liegt anſcheinend Eyſtem in den 
Ueberfällen. 

Geſtern war anſcheinend wieder einer von den Groß⸗ 
lampftagen. Auf dem Wallplatz, an der Ecke Wieben⸗ 
lkaſerne, wurden gegen 22.30 Uhr die Arbeiter Artur W. und 
Johann G. von 30 bis 40 uniformierten Razis überfallen und 
geſchlagen. Außerdem wurden ihnen die antifaſchiſllſchen Ab⸗ 
zeichen abgeriſſen. Die Ueberfallenen haben Anzeige erſtattet. 

Ein weiterer unerhörter Vorfall wird von Peters agen 
gemeldet. Dort haben ebenfalls 30—40 Nazis, anſcheinend 
dieſelbe Gruppe, die den Ueberfall auf die Arbeiter ausgeführt 
hat, die Gogend um Petershagen unſicher gemacht. Sie leuch⸗ 
teten mit Autolampen in die Fenſter der Wohnungen, ins⸗ 
beſondere durchzogen ſie die Reinkesgaſſe, wobei ſie Gummi⸗ 
knüppel und Totſchläger ſchlagbereit in der Hand hielten. Die 
Anwohner, auf dieſe Art auf das gröblihſte beläſtigt, riefen 
das Ueberfalltommando herbei, das bei ſeinem Eißtreffen 
nicmand mehr von den gelben Helden vorfand. Die Nazi 
hatten über den Biſchofsberg das Weite geſucht. 

Au ber Sahrt nach Heln veruuglücht 
Zwei Segler ertrunken 

Vor einigen Tagen hatten zwei Studenten, die ihre 
Ferien in Heiſterneſt auf Hela verlebten, in einem Kajak, 
an dem ein S⸗ „ Fahrt nach der Spitze der Halb⸗ 
inſel Hela angetreten, um dort Bekannte zu beſuchen. Die 
Fahrt ging über die Putziger Bucht. 

Jetzt fanden Fiſcher in der Pubiger Bucht einen kieloben 
treibenden Kaiak, den ſie an das Ufer brachten. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß mit dieſem Kajak zwei Studenten, und zwar 
Jerzy Stoleman, der Sohn des Direktors einer Bangenvſſen⸗ 
ſchaft in Warſchau, und ſein Kollege Gaſpary, Sohn eines 
Direktors in Sofnowicc, hinausgefahren waren. Da der 
Kajak einen Kilometer von der Aulegeſtelle aufgefunden 
wurde, nahm man aufangs an, daß den Studenten auf der 
Rückfabrt von Hela ein Unglück zugeſtoßen bei. Bald ſtellte 
ſich jedoch heraus, daß ſie gar nicht auf Hela eingetroffen 
waren, daß die Tragödie alſo höchſtwahrſcheinlich noch am 
Donnerstag, kurs nachdem beide Heiſterneſt verlaſſen hatten, 
ſtattgeſunden bhaben muß. 

Fiſcher, die in der Bucht nach Flundern ſiſchten, haben 
die Leiche Stolemans herausgeſiſcht. Man nimmt an, daß 
die Kataſtrophe durch einen ſtarken Windſtoß verurſacht 
wurde, der ſich plöttlich in das Segel ſetzte und den Kajak 
umſchlug. Da die beiden jungen Männer Rettungsgürtel 

ſenommen hatten, müſfen ſie vor Erſchöpfung erkrunken 
Möglich iſt aber auch, daß eine große Welle, die von 

einem vorüberfahrenden Schiff ausgina, den Kajak erfaßt 
und umgeworfen hat, ohne daß dabei die Kataſtrophe vom 
Damuyſer aus bemerkt wurde. An Heiſterneſt. wo. in diéſer 
Saiſon bereits mehrere Perſonen ertkunken ſind, hat die 
Tragödie der beiden Stndenten tiefen Eindruck gemacht. 

* 
Wüäührend der Fahrt auf einem Kutter nach Heiſterneſt 

verlor der Buchhalter Theophil Wilm aus Gdingen das 
Gleichgewicht und ſtürzte über Bord. Trotzdem ihm ſofort 
ein Rettungsring zugeworfen wurde, gelaneg es wegen der 
groben See und der bereits eingetretenen Dunkelheit nicht 
mehr. ihn zu retten. 

Wie die KPoD. die Einheitsfront hintertreibt 
Ablehnung aller eruſtlichen Vorſchläge — Hetze gegen 

die Soötalbemokratie 

Die unter dem Mißbrauch der Parole „Bildung einer 
Einheitsfront“ von der kommuniſtiſchen Parteileitung ein⸗ 
geleitete Mitglieder⸗Werbung ſoll am Sonntag in einem 
„Einheitskongreß der Antifaſchiſtiſchen Aktion“ ihre Krönung 

    M 

  

      
      

        

finden. Seit Wochen ſind die kommuniſtiſchen Agitatoren 
bemüht, beſonders Mitgliedber der Sozialdemokratiſchen 

  

Partei zur Teilnahme an ihren „Einheitsfront“-Veranſtal⸗ 
tungen zu bewegen. Trotzdem man von kommuniſtiſcher 
Seite mit allen Mitteln der Frreführung uid Verleumdung 
vorgegangen iſt, haben jedoch die ſozialdemokratiſchen An⸗ 
hänger den Schwindel durchſchaut, den die KPD.⸗Leitung 
mit der Einheitsfront⸗Parole betreibt. Ueberall da, wo die 
kommuniſtiſchen Agitatoren praktiſch zur Bildung einer 
richtigen Einheitsfront Stellung nehmen mußten, haben ſie 
die Unaufrichtigkeit ihrer Abſichten vffen zugeben müfen. 
Sie haben ſowohl 

gemeinfame direkte Verhandlungen über dic Bildung 
einer Einheitsfront abaelehnt. 

mie ſie auch ſelbſt die Herſtellung eines Burafriedens zwi⸗ 
ſchen den proletariſchen Parteien verweigerten. Vielmehr 
haben die kommuniſtiſchen Führer offen eingeſtanden, daß 
ihre Einheitsfrontpropaganda nicht auf Bildnng einer ge⸗ 
meiniamen Kampfesfront abzielt, ſondern daß ſie mit Hilje 
ihrer „Antijaſchiſtiſchen Aktion“ nur die Arbeiterſchaft von 
der Soztialdemokratie loslöſen wollen. Das bobe Ziel einer 
Einigung der proletariſchen Kräfte dient der kommuniſtiſchen 
Führung nur zu einem mit ſchmutzigſten Methoden durchge⸗ 
führten Mitgliederfang. Wir glauben, daß ſelbſt der Teil 
der ehrlich auf einen Zuſammenſchluß der Proletarier be⸗ 
dachten kommuniſtiſchen Arbeiterſchaft den Mißkbrauch des 
Gedankens der Einheitsfront verurteilt. Um ſo ſtärter muß 
das kommuniſtiſche Manöver, das alle ehrlichen Bemübun⸗ 
gen für cine Einheitsfront auf lange Zeit zu verhindern in 
der Vage iſt, von allen ſpaialdemokratiſchen Anbängern ab⸗ 
gelehnt werden. a — 

Wie ſkrupellos man von kommuniſtiſcher Seite nur auf 
die parteiagitatoriſche Ausnutzung der Einheiisfrontpvarole 
bedacht iſt. hat ſich iungft auch wieder in Oliva beſtätigt. 
Hier batten ſich einige ſozialdemokratiſche Mitalieder, denen 
die Bildung einer wahren Einbeitsfront am Herzen liegt. 
nich mit den kommuniſtiſchen Befürwortern der „Einheits⸗ 
front“ zu Verhandlungen zuſammengeſetzt. 

Die SPDeGenvſſen nuterbreiteten den Kommuniſten 
ernſthafte Vorſchläse äur Bildung einer gemeinlamen 

Kamypfesfront. 

Darin war u. a. vorgeſeben: —— 
„Lerilich verpflichten ſich alle Mitglieder der obengenann⸗ 

ten Organiſationen, gegenſeitig ihre Verſammlungen nicht 
zu ſtören, ſondern den Verſammlungsſchutz gegenüber even⸗ 
tuellen Störungen zu übernehmen, ſowie gegenſeitig ſich ihre 
Plakate zu ſchützen.   jogenannten Selbſtſchus der Nationaliosialiſten einver⸗ 

ſtanden ſeien. 
Politiſche Meinungsverſchiedenheiten der Mitglieder der 

proletariſchen Parteien unteveinander bei Gegnern haben ön !   

unterbleiben. Bei allen Diskuſſionen mit Gegnern treten 
die Mitglieder ber obigen Organiſativnen alß Einheit auf. 
In großen, gemeinſamen Kun gebungen und Demynſtratio⸗ 
nen iſt dem Bürgertum die zahlenmäßige Uebertegenheit 
vor Augen zu führen, 

Bei einem evtl. Angriff der Faſchiſten vetrachten es alle 
Mitglieder der obigen Orgautſationen als ihre Pflicht, ſämt⸗ 
liche Einrichtungen der Arbeiterſchaft, gleich welcher Rich⸗ 
tung, zu ſchützen und zu verteidigen. 

Die Mitglieder der obigen Organiſationen geloben einig 
bieneumensuſteben, bis der Faſchismus geſchlagen am Boden 

ent. 
„Dieſe Forderungen, die das elementarſte enthalten, was zu⸗ 

nächſt Vorausſetzung und Aufgabe einer wirklichen Einheits⸗ 
front wäre, wurden von den Kommuniſten abgelehnt. Sie 
wollten von all dieſen Vorſchlägen gemeinſamen Zuſammen⸗ 
ſtehens nichts wiſſen. Ueberzeugendere Beweiſe dafſtr, daß 
die Kommuniſten nicht Träger, ſondern Störer der Einheiks⸗ 
front ſind, kann es nicht geben 

Aber die kommuniſtiſche Kührung alaubt doch immer noch. 
unter den Maſſen der SPD.⸗Arbeiterſchaft einige Leicht⸗ 
gläubige zu finden. 

Um von ihrer Sabotage der Einheitsfronk abzulenken, 
verſucht ſie in jeder Ausgabe ihrer „Freiheit“ mit Ver⸗ 
drehungen und Verleumdungen die SPDD.⸗Führer zu dis⸗ 
kreditieren. So wird auch verſucht mit völlig falſchen und 
entſtellten Behauptungen des Gen. Julius Gehl aus einer 
ſoszialdemokratiſchen Verſammlung in Langfuhr Stimmung 
zu machen. Seine Betrachtungen über die Stimmen⸗Ver⸗ 
ſchiebungen bei der letzten Wahl in Dentſchland werden von 
der „Freiheit“ dazu umgefälſcht, um dem Genoſſen Gehl in 
den Mund zu legen, daß er von einem Eindringen der kom⸗ 
muniſtiſchen Einheitsfront⸗Propaganda in die Reihen der 
Danziger Sozialdemokratie geſprochen habe. Toller können 
wohl die Dinge nicht auf den Kopf geſtellt werden. 

Das zeigt aber auch, zu welchen Methoden die Koymmu⸗ 
niſten greiſen, um ihre Einheitsfrontpropaganda zu beleben. 
Sic werden auch mit ſolchen Schwindeleien kein Glück haben. 
Die Arbeilerklaſſe weiß. daß das ſtärkſte Bollwerk gegen 
den Faſchismus die Sh⸗H. iſt und daß dieſe nicht gefchwächt 
werden darj, ſondern geſtärkt werden muß—. 

In den Dünen erſchoſſen aufgefunden 
Leichenſund in Steegen 

Am geſtrigen Donnerstag um 11 Uhr bemerkte eine Frau 
aus Steegen die am Strande eutlang ging, wie in den 
Dünen der anſcheinend lebloſe Körper eines Maunes lag. 
Sofort wurde die Polißzei benachrichtigt, die ſeſtſtellte, daß es 
lich um einen Froitod handelte. Bei der Tat iſt eine Piſtole, 
Kaliber 6.35 Millimeter beuutzt worden. Die Kugel war 
durch die rechte Schläfr gedrungen und hatte den Schädel in 
Querrichtung durchſchlanen. Die rechte Hand, melche die 
Wafſe umklammerte, war nrit Blut beſpritzt, ein Zeichen 
dafür, daß der tödliche Schuß aus nächſter Nähe abgegeben 
Mone, war. Das Piſtolenmagazin enkhielt noch vier Pa⸗ 
tronen. 

Aus den vorgeſundenen Papieren aing bervor, daß der 
Lebensmüde der ca. 30 Jahre alte Bürovorſteher Hugo 
Dzenian aus Tiegenhof war, der in einem dortigen Rechts⸗ 
anwaltsbürv arbeitete. D. war ſeit Sonntag verminßl wor⸗ 
den. Die Tat ſelbſt muß ſich in der Nacht von Mittwoch zum 
Donnerstag zugetragen haben, da die Leiche ſonſt an der 
oft begaugenen Stelle früher gefunden worden wäre. Der. 
Lebeusmüde inuß auſcheinend vor der Tat längere Zeit her⸗ 
Umgeirrt ſein, den in ſeiner Nähe ſand ſich nuch ein ange⸗ 
brochenes Lebensmittelpaket. Die Leiche wurde zur näheren 
Unterſuchung veſchlagnahmt. 

  

     

Wieder Feuer in Schönebeng a. W. 
Ein Wohnhaus eingeäſchert — Drei Familien obdachlos 

geworden 

Der Maler Laſtowſki in Schöneberg a. W. beſitzt ein 
Haus von altmodiſcher Bauart. Dasſelbe iſt mit Rohr ge⸗ 
deckt und hat Holzkonſtruktion. In dem Anweſen wohnen 
noch die Arbeiterſamilien Adolf Dombrowſki und Richard 
Borkowfki: letztere hat ſünf kleine Kinder. Am Donnerstag 
um 15/8 Uhr bejand ſich Laſkowſti auf dem venachbarten 
Kartoffelacker und bemerkte, wie aus dem Oſtgiebel plötzlich 
Flammen emporſchlugen. 

Infolge der ſtarken Verqualmung war eine Rettung des 
Inventars numöglich. Zwar bemühte ſich der Maler noch 
den angrenzenden Stall zu öffneu, fedoch war auch dies ver⸗ 
geblich, ſo daß ein Schwein und zwölf Hühner in den Flam⸗ 
men umkamen. Dombrowſfki konnte die Hälfte ſeiner 
wenigen Möbel und Borkowſki nur noch die Betten heraus⸗ 
tragen. Alles übrige wurde vernichtet. Gebände und In⸗ 
ventar waren mit 300 Gulden verſichert. Di 'en Ar⸗ 
beiterfamilien waren ohne Verſicherungsſchutz. Sie ſind dazu 
noch obdachlos geworden. 

          

        

Ban einer Umgehungschauſſee 
Um Gdingen von Danziag unabhängiger zu machen 

Von dem polniſchen Verkehrsminiſterinm iſt gemeinſam 
mit dem Kreistag in Neuſtadt der Bau einer Chauſſee be⸗ 
ſchloſſen worden, die von Gdingen über Klein⸗Katz nach 
Groß⸗Katz und weiter bis OQnaichin führen foll, um ſu 
Goͤingen mit dem Karthauſer Gebiet unter Umgebung von 
Danzig zu verbinden. In der Begründung beißt es. daß 
dadurch die Berprovianticrung Gdingens von Danzig un⸗ 
abhängiag gemacht werden ſoll. 

  

    

  

    
  

Tannenberg⸗Film im Ufa⸗Palaſt abgeſetzt. Wie uns vom 
Ufa-Palait milaeteilt wird, kaun die für heute angeſetzte 
Aufführung des„Tunnenberg“⸗Films wegen Zenfurſchwierig⸗ 
keiten nicht ſtattſinden. Es läuſt deshalb heute noch der 
„Mutter“⸗Film. Ab morgen läuft der Film „Quick“ mit 
Lilian Harver Hans Albers. 

  

  
  

Danziger Staudesamt vom 25. Auguſt 1932 
Todesfälle: Sohn des Arbeiters Emil Peters, 2 J. 

— Witwe Dorothea Sandberger geb. Goldſtein, 57 J. — 
Ehefrau Martha Ebul geb. Lath, ‚0 J. — Ehefran Selma 
Leözner geb. Solitzki, 32 J. — Marine⸗Sbermeiſter im Ruhe⸗ 
ſtande Louis Kolbe, 78 S. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 26. Aug uſt 1932 

24. 8 25. 8. 

ſtrctkkan .... 2.68 —2,68 
Larichan „ 41.01 40,98 5 

richen 1 1.08 1.02 Wiycgkow ... . 406 4031 
Dlock . 4½ 091 0O.98 Pultufk „ ＋1.62 11,61 

heute geſtern beute geſtern 

Thorn .0,99 1.00 Montaueripiße .1058 — 
Forden . . J08 „% Piegel 40,45 4043 

* * . . 40,2 0682 Dirichau... . 0,47 0.42 
Srandenz ... 1,02 1.01 Einlage... . 2,32 .2, 

  

  

24. 8 25. 8. 

Nomn Sacg .. . 1.15 I 14 
Przemnſi ...21 — .65 

ů 

   
  

Eurzebraüf .. H.1, 26 1.23 Schiewenhorſt .2, 

Sernntwortlich für die Redaktion: Fran W2 domat; füx Inlerate: 
AKntien uck %en b5 in Dan⸗ Da Uns lag: Buch⸗ 
Druckerei . Verlaasoecuibait w. b. L. Dansia. Am Woendbaus 6.     
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Sterbekaſſe Beſtändigkeit 
Abtelluna der, Lebensperßichernussanftalt 

—5 — ů ————* 2 

ben o8 Mugah uune Lilian Hawey — Hans Hibers 
in 

  

  

      
  

  

  

  

von 2—5 Ußr, Rammbau 41. Entgcgen⸗ 
nabme der Misgae und Aufnabme nener 

8 Mitalieder. — 
i iträae und Anſfnabmen werden —* guch Jalich in Her Vahiltelle. Vobe Seigen ů 

Nr. 27. entaracngenommen. — —* 

— 
„ ‚ ů Ein Fllm 

Marlene Dietrich ů ů f‚ is Aeistersrienia ẽ ͤ—’Ufę0 ler kricn · Pommer·Prouuntion ner uia 
X 27 ů von Hans Müller, nsch einem gBöhnenstück 

von Fel Gancere 

dune wechselrolle LDeben einer Eegie: Robert Siocimak — produktionslel- 
schönen Fran ů i 
Mariene nistrioh tung: Mex Pfeitteer — Musik: Hens-Otto 

—* ü Botgmonn, Ceterd Jscobson — Lied des 

X 27 CQuick: Wemer RE Hemenn — Liedertexte: 

— —5 ů Eobert TLiebmann 
ist ein Tonfüm, der von der 

** Spunnung ältk ů Ab morgen, Sonnabend, Im 
Muaris Paudler ‚ ů 
Fritz sohulz in — 

Ales Mraalhen 
—— ů 

— Liehtsplele 
Ellsabethłkirchengasse 11. Tel. 2 10 75 

2 V 

ö 6 Werner Krauss in 
ů M V NI 

ü ů — CnS Onhne Namen EXlenderMark S—— ů 8 ICHSUIi önhinheée Nüiiei 
Enehnen nne EGAes, — Ein Film von Kobert Uiebmann mit 

Eber Siegtried Arne , iua, Müat Ssee — Relene Tnimig — Marie Bard — Fritz Grilnbaum — Hans Brause- 
fru Kanpere Msot Viter in e wener — Mathles Weilemann — Herma Tniele — Iullus Falkenstein 

— Produktion: Günther Stabenhorst — Musik: Allan Gray 
Regie: Gustav UCcicky 

in Schilda“ —— Ferner Deulig-Tonwoche sowie Tonbeiprogramm 
Eine entzückend Iustige Parodie- Kleine ee erne, vso n: —08 50 Suden „ „ vnn 

Woe — LSonntags S. 5, 7. 9 Uhr 
Ferner in Erstanfrührnng: Beginn: Wochentags 4, 6.15, 8. r E ů 

G V SuatiK 

ullle Menikanenn 
E ArU 

Ein interessanter und mnender '„ t 19: Eundt 20 Tonklim Arns — Sonntag., den 28. Augus 2 

uem nuden Westlen. Scenderfahrt 

P. „Paul Beneke 
Ueber Srsen und EBeppoet 

nach Hela — 
vom aohannistor .O0. von Brösen 9.48, von 20Dpot 10.15 

Rüekfahrt von Hela 18.10 
2 TSNSFIINRAET EMIn- umndh Rüchfalfsrt Gelden 22— 

E Eebechenn, 20h. Eeman Vorverkauf ang uutäemn Sgaprorer dane ue,naistor 

LE BDgen: Fernspr. 276 18 „Wefohsel“ A.-C. 

LiiE Süf Ssicht 
nech der konðbdiie: 

Die Republiæk befiehrr — 
AuETGE6m: — — 

pmil in EiInGvo ＋ assparer 
Susgee. Schmagcesbanden im Wir sehen uns erneut genötigt, dareuf hinzuweisen, 

Kempi im einen Rauschgift- — ů cgah des Stsdt. Geswerk keine Spetbrenner ver- 
7SNS0OI. — — — treibt und such keine Gutechten über Spatbrenner 
——— ů — — ausstellt. Beim Geswerk ist ein Hausdienst einge- 

richiet, der unsere Geæsverbraucher kostenios berfät. 
Unsere Angestellten sind mit einem smtlichen Aus- 

Weis des Gaswerks versehen. 

Denzig, den 25. August 1932. 

Stäclt.- Betriebsamt. 

Stellengesuche 
ů DIEELEEE Afand 5. Agunt 

V — ESA uů miit landw. Kennt⸗ 
Me ů‚ EakrränerS Siat weice eh. Sehunhislinile ů x ů Ses, . Ase Paües ů Fahrraddecen uudA. E Aug u. Nr. 9230 an 

Schlmche. Exazieile Sfüble 2 nie Ervedition. 
üher III. D 3 K kauie früher I. Ecke HäkErg) sparatnren Viichleanie 

— 
gleich welcher Art für 

n Lin. Halb. od. dreipiert 
icht — Taa. Ang. unt. 9236 

— Si. Baribss an die Exp. d. Bollsft- x öů 
IemAiHrcheng. 4 IL. ů ů EE j‚ GSut ſrb. Benseffen (IAA 

ů mit Matrasc. billka Suchke 
* — Seunamea ain verkanfen. * 

ů 8 — arabiesafle. . pt. Ssohang ů8 Derße — 
Sompl. weißze Küche 3al. auch Tanich 
Dillia zu vertonten — AEs 

Mirrüih. 
Sobe. ieE 4.3.— 

2 chDrig. Bad. i Mäd⸗ Bätte, und ſe ein i Balkon- S mei. Zalkon. 
K.Stiteicleimes . Wier Sanee d u. 

  

  

KEAD. Hundwagen 
10 Iir Sraalaßt üx. X. 

G. tait neu. billia 
an vertanfe⸗ 

  

Hefferwedeg HU 
A 32.— 

e 
ichneiden 6.50 
ſermellen 1.20 

Augrndranen- Wit 
Aud.] Wimpernfärden 1.—6. 

— — MenDee 
SSDSSS 5 

*SEDDAASC. ů 
. 55 E, Pes ö 2 Breitäaaße 82. 

* ů Kr. Großes Werder, Ufiatoun der SAümt: 8. 
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EMebe auf awailseh 
  

Zwei Skelette im Kilauea 
Das klaſſiſche Land der unglücklichen Liebe — Opfer geiſtiger Beſchränktheit 

Eine graufige Liebestragödie hat alle Touriſten der 
Hawaiinſeln in Schrecken verſetzt. Ein junger Amerikaner, 
Weihe Seibſimetre , mübter Eingeborenen auf entſetzliche 

Selbſtmord verübt. Er ſtürzte ſi it i i — ſtürzte ſich mit ihr in den 

ie Hawaiinſeln waren von jeher das klaſſiſche Land der 
unglücklichen Liebe, längſt bevor die Amerikaner Honolulu 
und die ſchmachtende Hawaigitarre entdeckten. Die heiß⸗ 
blütigen Mädchen der Inſelgruppe üben auf die ſenſations⸗ 
luſtigen Fremden eine beſondere Anziehungskraft aus. Man 
miuß jeboch anerkennen, daß ſich die Mädchen der Inſeln, „auf 
denen die Liebe nicht ſtirbt“, ſehr gut die jungen und übe⸗ 
mütigen Hankees vom Leibe zu halten wiſſen. Liebesvet 
hältniſſe farbiger Frauen mit Amerikanern enden oft tra⸗ 
giſch. Das wiſſen die Mädchen von Hawai ſehr wohl. Es 
muß allerdings auch Ausnahmen geben. 

Eine dieſer Ausnahmen war 

eine innge Eingeborene von erſt ſiebzehn Jahren, die 
als Tänzerin auftrat. 

Als Silveſter Nunes in Honoluln eintraf, verliebte er ſich 
auf den erſten Blick in die raſſige Tänzerin. Silveſter Runes 
ſtammte aus Chicago. Sein Vater beſaß ſo viel Geld, auch 
heutzutage noch, daß er ſeinem Sohne einen fürſtlichen Mo⸗ 
natswechſel geben konnte. Der junge Silveſter war ein 
Menſch, der etwas aus der Reihe geſchlagen war. Er nahm 
alle Dinge des Lebens ernſt. Zu ernſt. Wenn ſeine Studien⸗ 
kameraden über Liebesaffären ſpöttelten, wurde er ärgerlich 
und verbut ſich ſolche Geſpräche. Die Liebe war für den 
jungen Amerikaner etwas Heiliges. Darüber durfte man 
nicht ſpotten. Darum war er auch faſt um den Verſtand ge⸗ 
bracht, als er die ſchöne Tänzerin kennenlernte. 

Sie verhielt ſich ihm gegenüber ſehr zurückhaltend. 

Er überhäufte ſie mit Geſchenken; ſie dankte höflich dafür 
Icpulbia lei es hin »als einen Tribut, den man ibrer Kunſt 
1 ig ſei. 

Der Tag, an dem die Liebe in dem jungen Mädchen er⸗ 
wachte, begann dramatiſch. Ein Amerikaner hatte die Tänze⸗ 
rin mit ſeinen Anträgen verfolgt. Silveſter Nunes wies den 
Uebermütigen in die Schranken. Ein heißer Augenauſſchlag 
ſeitens der Tänzerin von Hawai war der Dank für dieſen 
ander. eull. Die beiden ſprachen nunmehr häufig mitein⸗ 
ander. 

Und eines Abends begleitete Silveſter Nunes das ange⸗ 
betete Prädchen nach Hauſe. In Zukunft waren ſie unzer⸗ 
trennlich. Silveſter Nunes ſetzte ſeine Freunde durch die 
Mitteilung in Erſtaunen, daß er das Mädchen zu heiraten 
Ledenke. Daß ein Amerikaner eine Farbige heiratet, gilt als 

die größte „Schande“. Durch einen anonyvmen Brief wurde 
der Vater in Chicago in Kenntinis geſetzt. Umgehend for⸗ 

derte er ſeinen „ungeratenen“ Sprößling auf, die Inſel, „auf 
der die Liebe nicht ſtirbt“, zu verlaſſen. Silveſter Nunes 

weigerte ſich. Und damit beginnt dieſe Werthertragödie auf 

hawaiiſch. 
— Da er das geliebte Mädchen nicht heiraten durfte, beſchloß 
der junge Amerikaner, mit ihr gemeinſam Selbſtmord zu 
Sverüben., Wie das⸗ geſchah, ſteht einzig in der Geſchichte 
Sawais da. 

Silveſter Nunes fährt in ſeinem Wagen an der Wohnung 
der ſchönen Tänzerin vor. Er läßt ſie herausrufen. Sie will 

nicht kommen, da ſie Böſes ahnt. Silveſter dringt mit Ge⸗ 

walt in das Haus ein und trägt die Geliebte in ſein Auto. 

Ehe die Schutzleute eingreifen können, iſt der Entführer 

ſchon verſchwunden. 
Der Wagen raſt die gewundene Straße zum Vulkan 

Kilauea hinauf. Die Polizei vermag nicht zu folgen. Alles 

ſpielt ſich ab in wenigen Sekunden. Oben, am Ende der 

Straße, reißt Silveſter das Mädchen an ſich. ie kleine 

Tänzerin iſt ſchon ohnmächtig geworden. Er trägt ſie über 

Felſen und Geröll bis an den Rand des Vulkans. 

Man hört die entſetzten Ruſe der Berfolger. 

Ein paar warnende Schüſſe knallen. Aber Silveſter will 

nicht einhalien in ſeinem tollen Vorhaben. Er trägt das 
Mädchen ganz dicht an den Vulkan heran. Schwefelhaltige 

Dämpfe ſteigen aus der Tiefe hervor. Unten zuckt die Lava 

auf. Aus zweihundert Meter Tiefe grinſt der Tod empor. 

Die Tänzerin kommt wieder zu ſich. Man ſieht, wie ſie 

verzweifelt ſich zu befreien ſucht. Silveſter bält ihren Körper 

feſt umklammert. Mit unheimlicher Geſchicklichkeit reißt er 
einen Revolver hervor. Die Verfolger ſind auf ein paar 

hundert Schritt herangekommen. Vor ihren Augen ſpielt 

ſich nun die Tragödie ab. 
Ein Schuß knallt auf. 

Die ſchöne Tänzerin ſinkt tot in die Arme ſhres Werthers. 

„Halt! Halt!“ rufen die Verfolger. Es iſt ſchon zu ſpi 

Silveſter Nunes hat die Tote ergriffen und iſt mit ihr in den 

Abarund geſprungen. 

Als die Zeugen des grauſigen Vorfalls am Rande des 

Vulkans ankommen und in die Tiefe blicken. erwartet ne ein 
ſchauriger Anblick. Die beiden Körper ſind auf halber Strecke 
an einem Felsvaorſprung hängen geblieben. Zwei Skelette, 

ganz gebleicht von der glühenden Hitze, ruhen dicht nebenei 

ander im Innern des Vulkantrichters. In wenigen Min: 

ten hat die Lava ihr fürchterliches Werk getan und die Lei⸗ 

ber der beiden jungen Menſchen völlig zerfreßen. 

Zwei Skelette am Kilaueg. Ueber ſie neigen ſich jetßt, 
von Grauen ergriffen, alle Beſucher des Bulkans der Hawai⸗ 

inſeln. Das Ende einer unglücklichen Liebe. Die Konſequenz 

des Farbenvorurteils. Bis jetzt bat ſich niemand gekunden, 

auch nicht ein Vater aus Chicago, um die beiden Skelette 

entiernen zu laßßen. Es iſt gewiß auch unmöglich⸗ So zeugen 

ſie denn für einige Zeit als ein grauenerregendes Denkmal 

von Beſchränktheit auf jener glücklichen Inſel, von der man 

jagt, daß auf ihr „die Liebe nicht ſtirbt“. B. M. V. 

  

        

    

Nach 25 Jahren 
Eine Mutter findet ihr ausgeſetztes Sind 

Vor 23 Jahren fand ein Bauer namens Delpi in der 

Umgebung von Geuna auf der Landſtraße einen Sängling. 

Er übergab das Kind dem Genueſer Findlingshaus und als 

alle Ermittlungen nach den Eltern des Kindes ergebnislos 

verlaufen waren. adoptierte er das Kind. das bei der Tauie 

den Namen Luigi erbielt. Der Junge wuchs beran. wurde 

ein braver Bauer und arbeitete auf dem Hof ſeines 

Adoptippaters. Vor einigen Tagen meldete lich eine Frau 

im Findlingsbans und erkundigte ſich nach einern Sängling, 

den ſie vor 23 Jahren an derſelben Stelle, wo Snigi Delpi 

ſeinerzeit aufgefunden wurde, ausgeſetzt hatte. Auf Grund 

der näheren Beichreibung der Umitände und der Wäſche des 

Findlinas unterlag es keinem. Zweifel mehr, daß es ſich um 

das Adoptivkind des Bauern Delpi handle. „ — 

Die Mntter begab ſich nun nach Aand iur Ligure, in ein 

Dorf in der Umgebung von Genua, And forderte ihr Kind, 
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den inzwiſchen zu einem ſtattlichen jungen Mann bheran⸗ 
gewachſenen Luigi Delpi zurück. Der junge Maun hatte aber 
ſeine Adyptivſamilie jo liebgewonnen, daß er ſich eine Bedenk⸗ 
zeit vorbehielt. Die Mutter, eine Arbeiterin aus Genna, 
kehrte verzweifelt in die Stadt zurück. Sie erſcheint jetzt 
wöchentlich einigemal bei ihrem Sohne, um ihn zur Rück⸗ 
kehr zu ſeinen wirklichen Eltern zu bewegen. 

  

Meues Ozennfiug 
Lee und Bochkon nach Oslo geſtartet 

Die beiden amerikaniſchen Ozeanfliegerinnen Lee und 
Bochkon ſind heute in Harbour Grace (Reufundland) nach 
Oslyo geſtartet. 2 K 

Gronau nach Dutch⸗Harbor geſtartet 

Wolfgang. von Gronau iſt von Cordova (Alaska) nach 
Dutch⸗Harbor geſtartet. 

    

  

  

Entſetzliche Kindesmißhandlung 
Durch einen Nazi 

Ein unglaublicher Fall von Kindesmißhandlung ereignete 
ſich in Hanuvver. Nakürlich iſt der Rohling ein Nazi. Weil 
das Kind, ein lajähriges Mädchen, vom Zeitungsaustragen 
les trügt die Nazizeitung aus) zu ſpät nach Hauſe kam, 
prügelte der Naßi⸗Edelmenſch ſeine Tochter auf der Straße 
vor ſeinem Hauſe in ſaſt unmenſchlicher Weiſe. Das Kind 
flüchtete vor den Mißhandlungen auf ein Nachbargrundſtück 

und verſteckte ſich dort in einem Ranm. Als die Mutter 
ſpäter das verängſtigte Kind ſuchte, machten die Nachbarn 
ſüe auf den Aufenthaltsort aufmerkſam mit der Bitte, den 

Vater des Kindes nicht herbeizuholen. Das tat die Mutter 
aber doch und nun faßte der unmenſchliche Vater ſein Mädel 
noch einmal und ſchleppte es unter dauernden Schlägen in 
ſeine Wohnung binein. Das entſetzliche Schreien des Kindes 

rief aus der Umgebung Hunderte von Menſchen herbei. Das 

Kind flüchtete, als der Vater nicht mit Schlagen aufhörte, 
in ein Nebenzimmer und ſprang von hier aus dem Fenuſter 

12 Meter in die Tiefe. Das Kind blieb unten im Hofe mit 
einem Bruch des Unterſchenkels und inneren Verletzungen 

liehrnz Es wurde mit einem Sanitätsauto ins Krankenhaus 
gebracht. 

  

Mieſenunterſchlagung in MNom 
Ein Kaſſterer der Banco di Scili in Rom iſt nach Unter⸗ 

ſchlagung von 8 Millivnen Lire geflüchtet. 
   

  

    

  

Erſtes Bild von der 

Wirbelſturmkataſtrophe 
in Texas 

Wieder wütete in dem 
amcrikaniſchen Bündes⸗ 

ſtaat Texas ein furcht⸗ 

barer Wirbelſturm, der 

vor allem den Ort Free⸗ 

port ſchwer heimſuchte. 

30 Menſchenleben waren 

die Opfer der Natur⸗ 

kataſtrophe. Eine Straße 
in Freeport nach der 
Kaiaſtrophe. Haustrüm⸗ 

mer zeugen überall von 
der furchtbaren Gewalt 
des Tornados, ein Wol⸗ 
kenbruch, der dem Sturm 
jfolgte, ſetzte eine ganze 
Ortfüt Ortiſchaft HEr⸗       

Schwerer Wirbelſturm auf Formoſa 
2 * 7s“ 11t à“ * 111 

Zahlreiche Menſchen ums Leben gekommen — 4 Dampfer vernichtet 

Der nördliche Teil der zu Japan gehörenden Jufel 

Formoſa wurde von einem ſchweren Wirbelſturm heim⸗ 

geſucht. Der Taifun hat euorme Verwüftungen aneerichtet. 

Er war von einer Flutwelle begleitet. Bei der Kataſtrophe 

ſoll eine große Zahl von Meuſchen ums Leben gekommen 

ſein. Am ſchwerfſten wurden die Städte Tahiokn und Kilung, 

ein Hafenort, heimgeſucht. Die beiden Stäbte wurden über⸗ 

ſchwemmt. Bier Dampfer, die Kurs auf Kilung hatten, 
werden vermißt. 

Hilfe — 

Das internationale Hilfskomitee in Charbin, welches die 

Unterſtützung der durch das Hochwaſſer in der Nord⸗ 

mandſchurei geſchädigten Bevölkerung übernommen hbat, 

beſchloß, der Verwaltung der Oſtchineſtſchen Eiſenbahn ſeinen 

Dank für die beſonders energiſchen Hilfsmaßnahmen aus⸗ 

zuſprechen. In Moskau wird hervorgehoben, daß dieſe Maß⸗ 

nahmen faſt ausſchließlich dem Verkreter der Sowietunion 

in der BHahnverwaltung, Rudy, zu verdanken ſind, der 

  

gemeinſam mit dem Sowjetkonſul Slawuski eine Hilfs⸗ 

kampagne in Gang gebracht hat. 

Muinen wieder mufgebaut 

Eine Arbeit dentſcher Benediktinermönche 

Am Donnerstag wurde in Gegenwart des Kardinals 

Bourne und in Anweſenheit von 21 Eröbiſchöfen und Biſchöfen, 

32 Erzäbten und Aebten aus England, Deutſchtand, Frank⸗ 

reich, Italien, Belgien und Holland und unter Anteilnahme 

einer gewaltigen Menſchenmenge vom Biſchof von Plymonth 

die Abteikirche non Buckfaſt Abbey eingeweiht. Deutſche 

Benediktinermönche aus Württemberg haben die Abteikirche 
in 25ßähriger Arbeit ohne andere Hilfe auf den Ruinen des 

von Heinrich VIII. zeritörten alten Kloſters wieder auf⸗ 

gebaut. Das Ereianis hat in der ganzen engliſchen Oeffent⸗ 
kichkeit großes Iniereñe hervorgerufen. 

Ueber 2200 000 00O Menſchen auf der Welt 
Bevölkerungsrückgang in Afrila 

Das ſtatiſtiſche Amt des Völkerbundes veröfjentlicht ſoeben recht 
intereſſante Zahlen über die Entwicklung der Bevölferung unferer 

Erde vom Jahre 1931/32. Die Geſamtzahl der die Erde bewohnen⸗ 

den Menſchen beträgt 2 212 800 O00 und weiſt gegen das Vorjahr 

eine Zunahme um 20 Millionen auf. 

An der Spitze ſteht Aſien mit 1 103 000 000 Menſchen (4. 11 Mil⸗ 
lionen gegen 1831): es folgen Nord⸗ und Südamerika mit 452 Mil- 

kivnen ( 4 Millionen), Europa mit 506 Millionen (4. 8 Mil⸗ 

lioner), Afrika mit 142 Millionen (— 2 Millionen) und Ozeanien 

mit 9.8 Millionen. Afrika iſt ſomit der einzige Weltteil, der einen 

Bevölkerungsrückgang zu verzeichnen hat. — ů 

Unter den Ländern Europas marſchiert Rußland mit 127 Mil⸗ 

hionen, bei einem Gewinn von 8 Millionen im letzten Jahre. an 

erſter Sielle. Deuiſchland hat mit 64 Millionen 2 nichen weder 

eine Zu- noch Abnahme verzeichnen, ebenſo wie England mit 

46 Millionen. Dagegen jaben Polen und Spanien ꝛe 1 Million 

  

    

  

gewonnen und zählen jetzt 32 bzw. 24 Millionen Einwohner. Ent⸗ 

gegen allen traditioneilen Dehauptungen hat Frankreich eine Zu⸗ 

nahme um 640 000 auf 42 Millionen Seelen aufzuweiſen, während 

Italien erſtmalig eine Verminderung ſeiner Bevölkerung um 

400 000 Menſchen regiſtriert. 

Weitere Tote der „Niobe“ geborgen 
Weſtlich des Fehmarn⸗Belt⸗Feuerſchiifes wurde geſtern 

nachmittag durch das Torpedobovt „Wolf“ die Leiche des 

mit der „Niobe“ untergegangenen Kapitänleutnants Sieg⸗ 

fried Heinrich Engel aus Königsberg in Preußen ge⸗ 
borgen. 

Ein halbes Jahr veoſchlafen 
Während eines Jagdzuges in Uganda wurde der eng⸗ 

liſche Offizier Winningſton im Januar 1932 von einer 

Tſetfefliege geſtochen und alsbald von der Schlafkrankheit 

befallen. Er wurde ſofort in ein Krankenhaus gebracht, je⸗ 

doch war die Infektion ſchon zu weit fortgeſchritten, als daß 

ihm ein Serum hätte viel nützen können. Sein Schlaf war 

nicht zu unterbrechen, und monatelang ſorgten Aerzte, und 

Pflegeperſonal mittels Sonden und ſubkutaner Einſpritzun⸗ 

gen für ſeine künſtliche Ernahrung. Völlig entkräftet, aber 

geſund, iſt Winningſton im Auguſt 1932 von halbjährigem 
Schlafe aufgewacht. K 

Lateĩiniſches Alvhubet in Japanꝰ? 

Nachdem vor einigen Jahren die Türkei mit bem Bei⸗ 
ſpiel vorangegangen iſt, trägt man ſich in Japan in wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen mit dem Gedanken, das lateiniſche 

A'phabet zur Einführung zu empfehlen, vielleicht ſogar noch 

im Laufe der nächſten Jahre. Eine ſoiche, für das Kultur⸗ 

leben Japans derart einſchneidende Maßnahme wird damit. 

begründet, daß das lateiniſche Alphabet eine der Haupt⸗ 

ſchwierigkeiten beſeitigen würde, welche die Abendländer 

êavon abhält, die japaniſche Sprache zu erlernen, die java⸗ 

niſche Schrift! Außerdem würden die Japaner es leichter 
haben, fremde Sprachen zu erlernen. Schließlich aber ſei 

das kateiniſche Alphabet im Gegenſatz zum japaniſchen 

natürlich auch für Japaner leichter zu erlernen. 

Der Hoſenknopf des Mahacadſchn 
Wofür es alles Liebhaber gibt 

Bei einer Auktion in Paris, bei der Autogramme und 

Andenken berühmter Männer veriteigert wurden, iſt für 

einen Hoſenknopf des Maharadſchahs Aga Khan die Summe 
von 300 Franken, d. 5. 50 RM. erzielt worden. Es iſt ein 

ganz ordmärer Hoſenknopf, den der Maharadſchah bei den 

Rennen von Epſom, benen er als leidenſchaftlicher Pferde⸗ 

liebhaber beiwohnte, eigenhändig vor Aufregung losgedreht 

und weggeworfen hat. Dieſer Vorgang würde von einen: 
Photographen, der nichts Beſſeres zu tun hatte, aufgenom⸗ 
men, — edenſo wie der Hoſenknopf ſelbſt. Auf ſeine eides⸗ 

ſtatkliche Verſicherung, daß der in der Verſteigerung ange⸗ 

botene Hoſenknopf der Originalknopf des Maharadſchab ſei, 
wurde man ihn tatſächlich an einen Liebhaber los. 
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Gute Beteiligung bei der 25⸗Jahr⸗Feier 
Maſſenſtart durch die Mottlau — 

Am 27. und 28. Auguſt wird die Freie Turverſchaft Danzig mit 

ihrer dicsjährigen Großveranſtallung au die Cejfentlichteit treten. 

Tas Programm an beiden Tagen verſpricht ſehr intexeſſant zu 

werden, da zahlreiche Meldungen für die Siaictte „Cuer durch 

Danzig“ und für die leichtathletiſchen Wertkämpje eingegangen 

ſind. Veſonders bemerlenswert iſt, daß aunn Sonnabend. dem 

27. Auguſt zur Straßenſtafette 

20 Mannſchaften an den Start 

gehen. Der Start liegt am Lanſaplatz. da⸗ 

bahn Niederſtadt. Um 18-45 U1hr gcbt der L 

Ins. zieht iich durch dir Paradiesgaiſe. Ban⸗ 

         

    

     
          

  

rticte Baſſe. Schui · 
mt. Breitgaſſe, durch      

  

ſeldamm. Tiſchler, 
die Mottlau. Schäferei. Barbarogaſe. Langgarten bis zur 

Kmupfbahn.     

  

Die ſpannendſten Kämpie wird es beim Turchſchwimmen der 

Mottlau geben. We ger wird, iſt nom nicht vurauszuſehen, da 

die Mannſchaften mit guter Beſetzung autreten. Der entſcheidende 

Wechſel iſt natürlich derienige der Schpimmer. 

Auch am Sonntag. dem 88. Augn 

ſtadt, bei den leichrathtetiſchen Weli 
Kämpfe zu erwarten. 

120 Leichtathleten werden um den Sieg käinpfen. 

    

  

   Lampibahn Nieder⸗ 
ſind intereffante   

     

    

    

mittag⸗     
   

  

      

   

    

Die Wektläumpfe brai 8. Da 

arten den ab 14 Uhr au— 

Im telpinut des Pro, itcht das Handballipiel 

Stetitin⸗Bredow egecern „. anzig. Die erſte Handball⸗ 

mannſchaft der K. T. hat ſich in letßter Zeit mit empor. 

     

  

    u ſiottrs tel genen Stettin zeigen. über 

ücktimer Mannſchaft nicht zu teichßt nelhner!. 

lzvr runſtaktung ſieigt ein Fußballfpiel 

Swinemünde gegen, — anzi r hier d ieg 

davontragen wird, iſt jchwer zu jagen. IX· Ltommt 

münde mit einer ſtarken Elj nach Tanzig und hat im Vorjahrt 

genen Danziger Mannſchaften gewonnen. 

Ein Feſtabcnd 

im Friedrich Wilhelm⸗Schühenhuns, ab S Uhr aben 

ſtändigt die Veranſtuliung und vilder glei 2 

der Feier. Das Prograum zum Feitabend w. D van 1Nlirdern 

des heaters. de ten Rotte und von dem Tauziger Blas. 

und Streichorcheiter Karlinde beitritten Im Lauje des Abends 

gelangt die Jubiläumstombola zur Ausſpiclung. 

Ruhe vor letzter Sroßetappe 
35 Flieger ſtarteten benie in Poxis — Sonnabend am 

Ziel in Berlin⸗Staatcn 

Das Feld der Eurvppallieger, das auf ⸗5 Köpfe ↄnſam⸗ 

mengeſchmolsen in, iſt, wic wir bereits geflern ausfüpr lich de⸗ 

richtet haben, am Mittwochabend vollsühlig in Paris einge⸗ 

froſſen. Der leste Flieger, der in Paris anflog, war Nicylle 

mit einer Maſchine der leichten Kategorie. Geſitern mar 

Ruhetag. Die Maſchinen wurden überbolt. Die Piloten 

ruhten ſich von den Strapaben der erten beiden Groß⸗ 

ekappen Bexlin—Rom, Rom.-Paris, insgeſamt 5000 Kilo⸗ 
meler. ans. Die Haunfichmierigfeiten ani den beiden eriten 

Großetannen m—⸗ 
ſchen Lvon und St. Gallen. Dichte Nebrlwände rerxiperrsen 

die den die Ueberqnerung der Alpen 

n, jeden Augenblick gewärtig, 
31 Müäneu- 

Heute früh um lechs Uür begann der Start zur britten 

gearbeitet und wird 
trokdem ſoll man di 

2 Abſchluß der „ 

  

     

    

  

      

vervol⸗ 
Abſchluß   

   
   

  

    
      

   

    

   

    

Grvßelappe ü wurden Impinne 

      Von Paris gebhrs zunächn nach dem Serbad Deauvpille. 

dann geht der Ku. Her Belgien nach Aotierdam über das 

weſtzäliſchc Induſtrieacbiet- 
Nach einer wiichenlandung in Torimund wird Ham⸗ 

Purg angeflogcu, dann geht dic Strede in regelmahiaer Ap⸗ 

wechflung über Land und Waffer nacz Kopenbagen und non 

  

ren dic Irberancrung der Alpenberge zmi⸗ ů janenòde Vorbengun,⸗ 

niczken NKreis Brieſen) heimgeincg. Eine amtlice Kom⸗ 

mentvolle und techniſch ausgezeichnet durchgebildete Mann⸗ 

ſchaften, ſo daß ſich nicht vorausſagen läßt, wer die beſſeren 

Siegesausſichten hat. Der Sicger kommt mit dem Mittel⸗ 

deutſchen Meiſter Leipzig⸗Paunsdorf in das Endipiel um 

die reichsdeutſche Meiſterſchaft, das für den 11. Sepiember 

angejetzt iſt. 

     

  

Ein Beitrag zur Amatenrſrage 
Lebenslängliche Nenie für Beccali? ů 

Der Dank des italieniſchen Volkes jür einen Sieg in den 

Olumviſchen Spielen ſcheint ſich nicht nur auf eine ideelle 

Chrung und erkennung beſchränken zu wollen. Mehrere 

kalieniſche Zeitungen treten vielmehr ür Chren mehr ma⸗ 

terieller Art für Veccali, der das 150½-Meter⸗Laufen in vos 

Angeles gewann, nachträglich ein. Eine Zeitu⸗ hat be⸗ 

reils einen Aufruf zur Sammlung eines Fon für den 

Slympiaſieger erlaßen. Eine andere gehr ſogar noch 

weiter, indem ſie erklärt, daß ein ſolcher Nationalheld für 

ſein ganzes Leben durch eine lebenslängliche Rente geſichert 

ſein müſſe. 

Al Browu bleibt Welimeiſter. Die Internationale Borx⸗ 

union hat die Unteriüchnna üder die Zwiſchenfälle beim 

Marieiller Weitmeiſterichaftstampf zwiſchen dem Neger 

Al Bromn und dem Franzoſen abgeſchloſſen. Grund 

de⸗ Prytokvlts wurde feſigeitellt, daß der franzöſiſche und 

enliche Punklrichter Al Brown de Tfannt 

  

  

   

  

      

        

      

      

        

   

    

  
       

  

   

    

  

Unierleibsturöünseyisemie int Kreiſe Strasburg 

„Das Dorf Niezywier, das an der Grense der Kreiſe 
Strasburg und Brieſen liegt, iſt von einer jchweren Tyuphus⸗ 
epidemtie Beimgeiucht. Die Beborden hbaben bereits un 

nnnabmen artroffen. Bor allem 
auschuinte die ilahe —— Seitecc un vobus erkranft ferh. 

geſchäfte geichlußſen, deren Bentzer an Typhus erkranft ſind. 

Außerdem wurden Verkehrscinſchräankungen vorgenommen. 
fnhr ſümifiner Schcns del auf ôen Marft nach 

urg iſt unterſagt. Die Fevölkerung ven Miesumiec 
und Umgegend wurde mit Tuuhustabletten verichen, auch 

uegen Tupbt rarnommen. 
Von der Tuphusepibemie find das Tori 

    
    

      

ů n Torf Niezrwiec ſomie 
die Nachbarurte Hermannsrube Nawtil), Plonchot und Piw⸗ 

miſfion der Bojewodichaft bat ſich nach den genannten Ort⸗ 
ſchaſten begeben und friütgenellt, daß der Krankbeitsberd für 
die Nnierſcibstuphusertrantrngen in der      dori nuch Göteborg. Die weitene Saffertrede, die die Sens⸗ 

jlngzeuge dabei zu überflirgen haben, iit ber Febmarn-Seit 

mit einer Breäire von etwa 20 Kilemeterx unmd der etma 

. Kilometer breute Oereſund. Non den Schären und Vior⸗ 

den Göteburgs führt der. Weg über Kopenhagen—OSamburg 

nach Berlin⸗Sinaken surück. 
Alle Eurdpafliegtr müffcen Sonnabend. abends S8 Ubr, 

die leste Sroßetappe hinter ſich gebracht babcn. 

Wolf Hirlt an erſter Stelle 
Im Salerkalisnalen Enropa⸗Glun war an DyancssSiA 

Aubevauſe. Es warde crrechnet, Nas der beulichc Zliener 

Dylf Hirib bisber die hächſte Sireckenilnalchmmma mit 180 
Dunkten crrämpit bot. Es folgen der Schmrixer Kreh müt 

177⁷ Punkten, der Deutiche Morsit mi 174. der Polr ArirIO 

mit 156. der Pole Karpimifi mit 125 Punkien. Die irchmiicht 

Prüfung mit eingerechnet erreichte Ner deutſcht Pilat Voße 
413 Duntte. Zwilkg I1, Hirtb 410. Fres I Korsif 398 

  

Puntir. 

Am Senning. dem 28 & X. funde in Tas iDSADDD MEEü 
2 ADas Der Dan⸗ 

21 An EIPiAA π?. ——— . — 
Eammt änbert iEreurert- Aat- 

Selung Eus geürüan. Die ir Daasi E SüAL⸗ 
irdaft 1 — von à-I - 
AüiglEier. Den Ac am Kaiereg. Dem . 

Der ** 

u exkrant. Sir Schmerfranken ans Riczowiec nn Um⸗ 
Segend wurden IX Das Lzankenbans in Strasbarg geſchufft, 

Macikssiki zu inchen iß, die bercits polizei Seichlonten 
wmar. Der Pefscr füiellie jedoch weiter ans, der mit 
Tuphusbasillen vericnchten Rilch Butter ber und verkaufte 
fer. Daraufbin murbe er im Anftrage des Starvſt ſofort 
nerbaitet und den Gcrichtsbebärden zur Verfügung geſtellt. 
Die Molferci wurde danach perñegelt. 

Die Schmeüer des verbafteten Macikowifi. dic mit ihm 
zuſammen in der Nolferei mohnte, cbenialls an Typhbus    

   

die übrigen Kranlen liegen in den äun Krankenhänt = 

Eedper Suecduner Sret l. Ki 
Der Strasburger Arat in Xiesawier hatte eine Tnuuhus⸗ 

erkranknug fehgeirent., jedoch bir zunändigen Behorden Picr⸗ 
Sber nicht beäacärtstiesr Er Sas darch ein Sergalten die 
arrie Ansdebumma der Svidrmie pericbnldet 

weiier gerreldet wird, find in Strasburg felbſt 
sweil Tupbnscrkranfungen fefigeftelli morben- 

2 Feuſterſiheiben zerirümmert 
Veres Unetter ber Oy 5 

Eir ſchweres Urseriter gins in Kallinen. Kr. Woehrung 
— Forsanrße Heßellorner Baben wamrentlih bel den 
ten arnßben Schaden angerichtet. Etiwa 200 

Sen wunrden bei bem uur etme zehn Ainrien an⸗ 
Lemernben Ummetier zertrimmert Periomen, zir ſich im⸗ 
ſalliga im rrirr Eeianben, trnarn Benlen und Biare Fledten 
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Sarfi a Aeiher cingeßhIaſert —— äkπuui einen ů‚ ů 1 ů ů ů ů 

Exiüchtigung in Zamosc [Polen) 

hatten und dieſe Entſcheidung genügte, um Al Brown 

weiter im Beſitz ſeiner Weltmeiſterwürde zu belaſſen. 

Deutſchland führt im Segel⸗Lünderkampf 
Flante am zweiten Tas 

Mit dem Abſchluß des zweiten Tages hat ſich der⸗ Stand 

des Dreiländerkampfes im Segelu zwiſchen Italien, 

Deutſchland und Ungarn vollkommen, geändert. Nach vier 

Wettfahrten aunf dem Wannſee bei Berlin führt in der 

22Onadratmeter⸗Renubvoiklaſſe uumehr Deutſchland mit 

34 Punkten, während Italien mit 24 Punkten auf den lesß⸗ 

ten Platz hinter Ungarn (26 zu gefallen iſt. Italiens 

Vertreter, Dr. Nordio und Poſtiglione, hatten viel Pech, 

die Ungarn verbeſſerten ſich ftark. In der wegen Flaute 

ſtart verkürzten Vormittagsfabrt bolke ſich Deuiſchland, mit 

Dr. Biſchof den Sieg, indem dieſer ſich aul der Entſchei⸗ 

dungskreuzſtrecke in hervorragender Ausnutzung iner 

Briſe von der vorletzten Stelle an die Spitze vorarbeitete. 

Am Nachmittag bei der vierten Wettjahrt zeigte ſich Hubert 

als ein großer Könner. Er lief ſeinen wieder berankommen⸗ 

den Gegnern einfach unter den Segeln Zahnn und ließ ſich 

nun nicht mehr von der Spitze verdrängen. Dr. Biſchof, der 

eine Hu— egengeſetzte Taktit einſchlun und ſich bei 

ſeinen anskändiſchen Konkurrenten hielt, war auch damit 

erjolgreich und belegte den zweiten Platz. 

Hündball⸗Kreismeiſter geſchlagen 
Königsberg⸗Laat verliert gegen Tolkemit 8: 10 14:7) 

Der Handball-Bezirksmeliſter des Elbinger B. 

Tolkemit, hatte zum Sonntag die Freie Turnerſchaft Kö 

  

    

    

    

  

       

   
pilichtet. Der Platz ſiellte große Anforderungen an die 

Spieler, aber bis zum Schluß hielt das Tempo au. Die 

Niederlage der Königsberger iſi d alb beſonders inter⸗ 

jſant, il ſie Jahre Kreis-Handballmeiſter waren.            
rrrt! 

Dreiländer⸗Segeln in Verlin 
Auf dem Wannſee bei Berlin fan⸗ 

den die beiden erſten Wettfahrten 

des Dreiländer⸗Segelkampfes zwi⸗ 

jchen Italien, Deutſchland und 

England ſtatt, in denen am erſten 

Tage Italien führte, dann aber 

zurückfiel. Unſer Bild: Die Boote 
der drei Länder während der Wett⸗ 

ſahrt auf dem Wannſee. 

  

Die Dorfftraße ein einziges Flammenmeer 
Neun Schennen vernichtet 

In dem Dorſe Luiſenfelde, bei Inowroclaw, wütete am 
Dienstag ein Großfeuer. Das Feuer war gegen 12 Uhr 

in der Scheune der Landwirtsfrau Pauline Buſſe 
ant n ünd verbreitcte ſich Lr Geichwindig⸗ 
keit. Nacheinander ſind die mit Getreide gefüllten Scheunen 
der Landwirte Krauſe, Tantow, Dahmer, Hein⸗ 

rich und Riemer vom Feuer ergriffen worden. Die an 
der Brandſtellt zuerſt erichienenen Fenerwehren aus Przy⸗ 
bnflam und Antauvmin ſowie die Ortsfeuerwehr konnten 

negen das entfeſſelte Element nichts ausrichten und riefen 
gegen 1 Uhr die Inowroclawer Wehr zur Hilie herbei. Bei 

Eintreffen derſelben bildete die ganze Dorfſtraße ein einziges 
Tlarrmenmecer. Man richtete ſein Hauptaugenmerk auf die 
Retiung der Wohngebäude. Die Wohnhäuſer konnten ebenſo 
wie die inmitten des Jeuermeeres ſtehende neuerbaute 
maiſive Mühle der Vernichtung entsvgen, werden. Neun 
Scheunen und Wirtſchaftsgebäude, zwei Schweine, ein Hund 

nnd verſchiedenes Geflügel wurden ein Raub der Flammen. 
Der Schaden wird auf etwa 100 000, Zloty beziffert, während 
die Verficherungsſfumme nur etwa 35000 Alotn beträgt. Ber⸗ 
urſacht wurde der Rieſenbrand durch ein 10jähriges geiſtes⸗ 

ietelle“ Kind, das in der Scheune mit Streichhölzern 
pielte. 

    

     
     

  

Spinale Kinderläbmung in Schneidemübl 
Ftiuf Todesopfer 

„Die ſpinale Kinderlähmung in Schneidemühl, die fünf 
Todesopfer jorderte, hat die mit ehörden veranlaßt, 

die Schulen jür zwei Wochen zu ſchließen. Man befürchtet, 
daß ſich die Krankheit auf die Kreiſe Bütow und Lauenburg 
aunsdehnen wird. 

Auf der Jagd erſchoſfen 
In den Weichielkämpen bei Culm fammelte die 

Jabre alte Frau Joiſcha Gajewika Brombeeren. Der 
Kämpenbeftzer Bienkowſki glaubte einen Rehbock im Ge⸗ 
bũüſch vor ſich zu haben und gab aus ſeiner Flinte auf 
etma 14 Schritt Eutfernuns einen Schuß ab, der die Frau 
tsdlich traf. Als B. ſah. was er angerichtet hatte, verſteckte 
er die Flinte im Gehbüſch, um den Verdacht von ſich abzu⸗ 
lenken. Der Borfall war aber von anderen Beerenſuchern 
beobachtet worden und B. wurde verhaftet. 

Sümunſtaſtän mucht Schieüäbangen. 
und fütet einen Mitſchüler 

Auf dem Schießplatz der Organiſation für militäriſche 
2 — kam es ön einem töd⸗ 

11 chen UnfaII. Die Gumnaſiaſtin Kwiatkowifa tötete 
Surch einen Flintenichnß Zen Schüler Söcbrin der 5. XKlañe 
des Eymnaſtums. 

Schirbunger beim Ban des Sbinger Poſtgebärdes 
Ingerirur Mikullki wieber verhaftet 

Der weger aroßer Schiebungen beim Bau des Poſt⸗ 
gebändes und des Bahnbvis in Gdingen zu vier Johren 
—— olbht Buvnaten verrrieilte Ingenieur Mikulſti, der ſich 
Piser aur̃ freiem Fuß beiand. iſt verhaftet worden. 

Iwei Spiune in Oftßelen hingkrichtet 

In der polniichen Stadt Krzemieniec unweit der polniſch⸗ 
ů Grense ſind auf Grund des Urteils eines Sonder⸗ 

gerichts zwei Ferionen wegen Spionage erſchoßen worden. 
Das Sondergexricht wird in den nächſten Tagen neun weitere 
Angeklagte aburteilen, die der Jugehörigkeit zu derſelben 
Spionageorganiation rsichtigt werben. 

     

  

  

Sberg, Abteilung Laak, zu einem FNrenndſchaftsſpiel ver⸗ 
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Machmittnes 
heim 

Kaſperle 
Er 

erfreut 
jung 

und 
alt 

— 
A
m
 
G
a
r
t
e
n
z
a
u
n
                          

Wenn 
die 

Jungen 
am 

Gartenzaun 
oder 

auf 
dem 

Spielplatz 
ihren 

Kunſt⸗ 
tempel 

errichten, 
daun 

iſt 
das 

ja 
eine 

andre 
Sache 

als 
wenn 

das 
große 

Theater 
Vorſtellungen 

gibt. 
Hier 

kann 

mit 
Beleuchtungsefſekten, 

Maſchinen 
und 

Kuliſſenzauber 
nicht 

gearbeitet 
wer⸗ 

den, 
hier 

muß 
Sonne, 

Welt 
und 

Phan⸗ 
taſie 

das 
große 

Kunſterlebnis 
bringen. 

Meiſtens 
bleibt 

die 
Begeiſterung 

auch 
nicht 

aus. 
W
e
n
n
 

daßs 
W
u
b
l
i
k
u
m
 

aber 
doch 

cinmal 
nicht 

mitgehen 
ſollte, 

w
e
n
n
 

es 
bockig 

iſt, 
ird 

es 
angeſchnauzt 

und 
ſogar 

erheblich 
bedroht. 

Es 
muß 

eiuſach 
begeiſtert 

ſein. 
Und 

es 
iſt 

begeiſtert. 
Gleichgültigteit 

und 
A
b
l
e
h
n
u
n
g
 

wäre 
unkameradſchaſtlich 

und 
treulos 

geban⸗ 

    

     

delt. Es 
gibt, 

auch 
k. 

ch 
kühnern 

Kaſperle, 
Teuſel, 

d 
Ritter, 

als 
dle 

im 
Theater 

der 
kle 

und 
jungen 

Leute. 
Das 

beweiſt 
die 

Zu⸗ 
ſtimmung 

des 
geſamten 

Zuſcha 
a
e
t
h
e
i
⸗
 

in 
dem 

es 
nicht 

einen 
elnzigen 

Heit⸗ 
tungokritiker 

gibt. 
Sommerthenter 

gibt 
es 

in 
Deulſch⸗ 

land 
aber 

auch 
ſür 

vie 
Erwachſenen. 

Wo 
ein 

Kaſſreſaal 
mii 

Vühne 
oder 

ein 
Garten 

milt 
dlefem 

ubehör, 
Ut, 

da 
wird 

auch 
geſpielt, 

muſizlert, 
gelungen, 

dar⸗ 
eflelll, 

Mittwochs 
und 

2Huntags, 
nach⸗ 

mittaße, 
fünlen 

ſich 
vie 

Säte 
meiſt 

ſchon 

ſehr 
frühzeitik. 

Wenn 
die 

Kunlt 
Iin 

Garten 
geboten, 

werden 
ſoll, 

miiſſen 

ſchon 
beſouders 

ſchöne 
Tage 

denn 
es 

wollen 
auch 

ällere, 
Hehrſchaften 

— 
die 

beſonders 
— 

Genießer 
ſe 

     

  

  

  
 
 

   
     

   

  

Zu 
unſern 

Vilvern: 
Oben: 

Begeiſtertes 
Pubilkum. 

Mitter 
Die 

Bretter 
ſind, 

die 
Ploſten 

aufgeſchlagen. 
Unten: 

Heute 
iſt 

es 
reizend. 

E
s
 

ſiunv 
in 

der 
Hauptſache 

kleine 
Leute 

die, 
wir 

hier 
bei 

ihren 
h
a
r
m
l
o
ſ
e
n
 

V
e
r
g
n
ü
g
u
n
g
e
n
 

beobachten 
i
ö
n
n
e
n
.
 

Viele 
dieſer 

S
t
a
m
m
t
u
n
d
e
n
 

ſtreben 
ſchon 

gleich 
nach 

Mittan 
— 

pas 
Kuchenpalet 

im 
Arme 

— 
dem 

beliebien 
Lokal 

zu, 
gilt 

es 
doch, 

jür 
ſich 

und 
die 

lieben 
Kräuzchenſchweſtern 

ven 
ſtändigen 

Platz 
zu 

belegen 
u
n
d
 

gegen 
Eindringlinge, 

die 
mit 

den 
ungeſchriebe⸗ 

ven 
ut 

etzen 
nicht 

vertraut 
ſind, 

zu 
verteidigen. 

t 
größter 

Umſtändlichkelt 
werden 

alle 
die 

zur 
großen 

Kaffeeſchlacht 
uneriäßlichen 

Utenſilien 
bereilgelegt, 

Die 
Re⸗ 

ioße 
Geiniceecie 

gaf 
enuhen 

Wic; 
und 

vielſach 
ſieht 

man, 
e 

Kaſſeemützen 
den 

unergründlichen 
Haub⸗ 

laſchen 
entuoumen 

werben. 
Weu 

Bevor 
die 

verſchiedenen 
Kränzchentiſche 

voll 
beſetzt 

ſiud, 
hat 

noch 
kein 

Kellner 
in 

Funktion 
zu 

kreten, 
dann 

Allrbindes 
kom⸗ 

m
e
n
 

für 
dieſe 

einige 
heiße 

B
i
e
r
t
e
l
ſ
t
u
n
d
e
n
 

—
 

n
u
n
 

w
i
r
d
 

heran⸗ 
K
a
ß
e
o
t
 

w
a
s
 

vie 
Tabletie 

ſaſſen 
D
a
ß
 

zu 
jedem 

K
ä
n
n
c
h
e
n
 

aſſee 
auch 

ein 
Kännchen 

heißes 
Sireckungswaſſer 

gehört, 
ſei 

vollſtänvigteithalber 
erwähnt. 

Die 
Kapelle 

ift 
in 

B
e
w
e
g
u
n
g
.
   

Die 
Darbietungen, 

Kaſperles 
vewegen 

ſich 
aulf 

einer 
be⸗ 

achtlichen 
Höhe. 

Veiſall 
und 

Verehrung, 
die 

ihnen 
hler 

in 

reichſtem 
M
a
ß
e
 

zuteil 
werden, 

eniſchädigen 
die 

Darſteller 

wenißſtens 
in 

etwas 
für 

manchein 
nicht 

erſüllten 
Trau 

Wenn 
es 

dann 
des 

Abends 
an 

das 
allgemeine 

Abſchiev⸗ 
nehmen 

geht, 
ſo 

iſt 
nur 

eine 
Ueberzeugung 

dit 
hören, 

nämlich, 

„daß 
es 

heute 
mal 

wieder 
beſonders 

ſchön 
geweſen 

ſei“, 
H. 

Der 
Hahn 

als 
blinder 

Paſſagier 

den 
Gleiſen 

der 
Eiſenbahn, 

als 
gerade 

ein 
Leerzug 

über. 
die 

Strecke 
kam. 

W
ä
h
r
e
n
p
 

die 
H
ü
h
n
e
r
ſ
a
m
i
l
i
e
 

rechtzeltig 
das 

Weite 

ſuchte, 
blieb 

dem 
O
b
e
r
h
a
u
p
t
 

nichts 
übrig, 

als 
auj 

die 
M
a
ſ
c
h
i
n
e
 

zu 
ſüegen 

und 
mit 

60, 
Allometer 

Geſchwinvigleit 
vie, 

ſechs 

Kliomeier 
lange 

Stroche 
bis 

Lanterecken 
als 

blinver 
Paſlagier 

mitzumachen. 

  

 
 

  

F
r
i
t
z
 
L
ü
g
e
n
h
e
i
m
 

auf 
S
e
e
f
a
h
r
t
 

    

Mein 
lieber 

Freund 
Leichtgt 

al, 
Du 

wirſt 
wohl 

ſchon 

lange 
auf 

ein 
Lebenszeichen 

deines 
lieben 

Freundes 
gewartet 

haben. 
Doch 

nichts 
für 

ungut, 
ich 

habe 
die 

ganze 
Zeit 

toll 
zu 

lun 
g
e
h
a
b
t
.
 

— 
ů 

Ja, 
mein 

Lieber, 
ein 

Seemann 
hat 

es 
nicht 

leicht, 
und 

iſt 

er 
dazu 

noch 
Schiſſsfunge, 

ſo 
reißl, 

die, 
Arbeil, 

gar 
1 

cht 
ab. 

Ein 
Schiffsjunge 

iſt 
überhaupt 

der 
wichltiaſte 

M
a
n
n
 

an 
Vord. 

Da 
heißt 

es 
l
m
m
e
r
 

„Inng 
hole 

mal 
das“, 

oder 
'gach' 

mat 

jenes.“ 
Ich 

lage 
dir! 

ohne 
Schiſſsſungen 

wäre 
gar 

teine 
Sceſahrt 

mögltich. 
Als 

ich 
in 

Hamburg, 
autam, 

waren 
alle 

heilfroh 
u
n
 

der 
Kapitän 

ſagte 
gleich: 

„Du 
haſt 

uns 
gerade 

noch 
gejehlt.“ 

Schon 
am 

andern 
Tage 

ſegelten 
wir 

ab 
und 

mit 
großer 

Ge⸗ 

jchwindigkeit 
ging 

es 
geradewegs 

auf 
den 

Aermelkanal 
zu. 

Hier 

hatten 
wir 

unſern 
erſlen 

Aujenthalt. 
Ein 

W
ſ
l
e
n
 

hatte 
ein 

rieſiges 
Loch 

in 
den 

Aermel 
geriſſen 

und 
Mmindeſtens 

lauſend 

Schueider 
waren 

mit 
dem 

Flicken 
desſelben, 

beſchäſtigl, 
Wir 

vertriebe 
s 

Zeit, 
und 

Laugeweile, 
indem 

ſulr, 
See. 

sharn 
ſpannen. 

Dies 
iſt 

ein 
äußerſt 

derbes 

(Garn, 
aus 

welichem 
Waſſerhoſen 

und 
M
t
ſ
e
n
 

werben. 
Die 

Garnenden 
werden 

vorluotet 
unv 

dann, 
ſagen 

d 
Matroſen: 

„Wir 
haben 

ſoundſo 
viel 

Kuvten 
ge 

cht.“ 

Unterdeſſen 
hatlen 

die 
Schneider 

ihre 
Arbelt 

beendet 

ühren 
hinaus 

aufer 
auulſchen, 

Ozean., 
Junge, 

r. 
aab 

es 
aber 

eim? 
Waſſer, 

Der 
O
0
 

Oſlen 

Und 
ſalhſa, 

war, 
es, 

Jalzia,, 
Wenn 

man, 
da, 

elnen 

ffer 
durch 

ein 
Slev 
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Die Ausſteller ſind zufrieden 
Das Ergebnis der Königsberger Meſſe 

Der Verlauf der Königsberger Meſſe, die rom . bis 
24. Auguſt ſtattfand, hat, wie die Meſſeleitung berichtel, den 
Beweis erbracht. daß Meſſen in unſerer Kriſenzeit ein wich⸗ 
tiger Fattor ſind, wenn ſie ſich dem Bedürfnis der Zeit an⸗ 
paſſen und ausſtellungstechniſch richtig aufgezogen werden. 
Anders läßt ſich kaum der Rekordpeſuch aus Stadt und Land, 
aus Danzig und Memel, aus Litauen, Lettland, der Sowiet⸗ 
Union, ſowie den anderen Staaten im nahen und fernen Oſten 
ertlären. Damit hat die Meſſe wiederum ſtarke Werbung bis 
in weite Zukunft binein ausgeſtrahlt. 

Sowobl die Warenmuſtermeſſe, die auf möglichſt ſofort 
greifbare Abſchlüſſe hinzielt, als auch die zahlieichen Aus⸗ 
ſtellungen, um die ſich die einſchlägigen Juduſtrien gruppierten 
und deren Werbekraft erheblich ins Gewicht fiel, 

eröffneten deu mitwirkenden Firmen gute Geſchäfts⸗ 
ausſichten. 

Das Geſchäft auf der Muſtermeſſe war nicht gan⸗ 
doch iſt die Ausſtellerſchaft mit dem Ergebnis zir 
um ſo bedeutſamer iſt, als trotz des Schrumpfun, 
der Wirtſchaft die Beſchickung die gleiche war, wie im Vorjahr. 

Die Landwirtſchaft zeigte ſich auf voller Höhe. Hier erreg⸗ 
ten neben produktionsfördernden Neuerungen im Land⸗ 
maſchinenban die Tierſchauen mit ihren Spitzenleiſtungen der 

oſtpreußijchen Hochzuchten wiederum einhellige Bewunderung. 

Qualitätsvietß wurde wieder nach der Sowjetunion verkaujt. 
Dic Siedlungsausſtellungen. haben bewieſen, wie lebendig die 

Anteilnahme der Bevölkerung an dieſer für die deutſche Oſt⸗ 

mark und den europäiſchen Oſten wichtigen Frage iſt. Die 

Holz⸗Lehrſchau wird dem oſtpreußiſchen und deutſchen Holz⸗ 

markt und der M. Aherſtellung zweifelsohne ſtarke Auregung 
bringen. Die Khön⸗Roſſiten⸗Segelflügausſteünng, in dieſer 
Art zum erſtenmal in Europa aufgebaut, dürfte dem Abſatz 
der in Frage kommenden Lieferfirmen nachhaltige Wirkungen 
gebracht haben. 

* F‚ü i Neureglung der Einfuhr⸗Kontingente 
Nur aus Handelsveriragsländern — Die Wareunliſte 

Das polniſche Handels⸗ und Induſtrieminiſterium aibt 

bekannt, daß in Ergänzung der Ausführungsbeſtimmungen 
vom 10. Dezember 1925 in Sachen der Reglementierung des 

ausländiſchen Warenverkehrs für Waren des Anstauſch⸗ 
verkehrs bis auf Widerruf folgendes Kontingentierungs⸗ 

Syſtem feſtgeſetzt 
1. Die Kontingente der monatlich nach dem polniſchen 

Zollgebiet eingeführten Auslandswaren haben 3½ Proszent 

der durchſchnittlichen Monatseinfuhr des erſten Halbjahres 
1932 zu betragen. 

2. Außer dieſen Kontingenten dürſen im Bedarfsfalle 

zur allernotwendigſten Bedarſsdeckung des Inlandmarktes 

von Fall zu Fall Ergänzungskontingente bewilliat werden, 

wobei ſich dieſe Kontingente nur auf Waren beziehen, die 
aus Ländern ſtammen, die ſich keiner Einfuhrbeſchränkungen 

gegenüber Polen bedienen. Dieſes Syſtem der Kontiugen⸗ 
tierung bezieht ſich auf folgende Artikel und Waren: Mals, 

Hopfen, Meth, Porter und Bier, Sohlen⸗ und anderes Leder, 

Schuhwaren, Porzellanwaren, Feuſterglas, Glas, Perſonen⸗ 

autos, Wollgarn, Baumwollwaren, Samte, ſch uſw., 

Wirkwaren, Schirme, Knöpfe und Spinken, Zierfedern und 

künſtliche Blumen, Galanteriewaren uſw. 

Das neue Kontingentierungsſyſtem 
1. Auauſt bis 31. Dezember 1932. 

Das geplante Geſetz, wonach 
werden ſollte, vorzugsweiſe inländiſche Agrar⸗ und. Roh⸗ 

produkte zu verarbeiten, wird nicht eingeführt. Die Er⸗ 

wägungen, die zu dieſem Entſchluß geführt haben ſollen, 

ſind wirtſchaftlicher und betriebstechniſcher Natur, da bei 

Verwirklichung eines ſolchen Geſetzes ſehr viel Betriebe, 

die auf Verarbeitung auskändiſcher Rohprodukte eingeitellt 

jind, ſtillgelegt werden müſſen. 
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Die Hanſeſtädte prsteſtieren 
Gegen den Autarkie⸗Kurs der MReichsregierung 

Die deutſchen Hanſeſtädte machen gegen den Auiarkie⸗ 

Kurs ber amtlichen deutſchen Wirtſchaftspolitik ſcharf Front. 

Am Donnerskag trat das Präſidium der Hamburger Hau⸗ 

delskammer zuſammen, um gegen die Wirtſchaftspolitik des 

men. Die bremiſche Handelskammer 

ichen Darlegungen gegen die Autar⸗ 

kie⸗Politik, die Wirtſchaft, Handel und Schiffahrt geiährde, 

proteſtierk. Für beute ſſt der „Ehrbare Kaufmann“, die 

Geſamtorganiſation der Hamburger Wirtſchaft, die ſonſt nur 

Ende des Jahres zuſammentritt, zu einer außerordentlichen 

Proteſtverſammlung einberujen. 

  

   

  

Ungenügende polniſche Kontingente für die Heringseinfuhr 

aus TDeutſchland. Warſchauer heringverarbeitende Fabriten 

beſchweren ſich in einer Eingabe an das polniſche Handels⸗ 

miniſterium darüber, daß der üvergroße Teil des im deutſch⸗ 

polniſchen Handelsübereintommen vom 26. inned d. J. feſt⸗ 

geſetzten Einſuhrklontingents jür deutſche Heringe den Fabriten 

in den Woiewodſchaften Schleſien und Krakau zugeteilt wurde. 

Die heringverarbeitenden Fabriken dieſer Gebiete baben ſich 

in einem Einkauſsſynditat zuſammengeſchloſſen, das den 

Unternebmungen in anderen Teilen des Landes (Warſchau, 

Poſen und Lemberg) die Verſorgung mit Rohmaterial aus 

Deutſchland außerordeutlich erſchwert. An einen jelbſtändigen 

Bezug von Heringen aus auderen Ländern über Gdingen iſt 

für die benachteiligten Fabriken nicht zu, denten. da es ſich um 

Unternehmungen mit kleinerem Drocuttioßrumiach handelt. 

Die gegenwärtige Lage gat nach Darlegungen der ingabe zu 

einem Heraufſchrauben der Preiſe auf mehr als das Doppelte 

gegenüber demienigen Preis geführt, den., die gegenwärtige 

Kaltulation von Robheringen in Deutſchland rechtjertigen 

würde. Von der polniſchen heringverarbeitenden Induſtrie 

wurde die Semeffung des Hesinglontingents dn dehiſch⸗pol⸗ 

niſchen Uebereinkommen von boinherein als ungenũügend be⸗ 

zeichnet. 

An den Börſen wurden noiieri: 
Kür Deviſfen: 

2 auzig am 25. Anguſt. Telegr. Auszahlungen: Neu⸗ 

* Tonier 31311 —55 1414; London 1 Pfund Sterling 

7, Warſchau 106 Zloty 57,51 — 57.63: Amſterdam 

206551 — 200 96; Scheck London 17.72 — 1717ö: 

: 100 Zloty 57.53 — 57,78. 

Der Lurs der Reicksmark der tägich von der Bank von 

Danzig für kleinere Betröge bis zu 100 Reichsrark, die aus 

dem Rieiſeverkebr ſtammen, ſeſtgeiest wird., beträgt beute 

1210 Geld und 122,14 Brief. Angaf. Bel 225 

Warſchaner Deviſen vom 25. Anguß, gien 12 — 

124328 — 129,64; Danzia 17380 — 16½ — 173f7:. Holland 

  

  

      

       

Gegen Lohn⸗ und Sozialabbau 
Die Leiſtungen des Metallarbeiterverbandes in der Kriſe / Gewaltige Anforderungen an die Kaſſe 

Die Verhandlungen des Metallarbeiter⸗Verbandstages, 
über deſſen Eröffnung wir bereits berichteten, wurden wit 
einer Ehrung der Toten der gewerkſchaftlichen Bewegung 
und der Opfer des rechtsradikalen Terrors eingeleitet. Im 
Kaſſenbericht erinnerte Reichel an die Leiſtungen des Ver⸗ 
bandes, der 278%e Millionen für ſoziale Zwecke und 130 
Millionen, für die Kämpfe um die Arbeiterrechte ausgegeben 

. Im Vorſtandsbericht ſchilderte der Verbandsvorſitzende 
ndes zunächſt die furchtbaren Auswirkungen der 
auf die Metallinduſtrie. Während die Erzeugung der 
induſtrie ſich um 15 Prozent geſenkt habe, betrage der 

     
   K 

Textili 
Mückgang bei Eiſen und Stahl 5s, bei Maſchinen 55, bei 

Kraftfahrzeugen 70 und bei Schiſſen ſogar 00 Prozent. Das 

kapitaliſtiſche Syſtem habe die Fähigkeit verloren, von ſich 
aus die Bedürfniſſe der Meuſchen zu befriedigen. Das 
deutſche Unternehmertum kenne nur ein Rezept gegen die 
Kriſe: Lohn⸗ und Sozialabbau. Der Metallarbeiterverband 
obwoht en Abbau heftigen Widerſtand entgegengeſetzt, 

w 
die gewerkſchaftlichen Vorausſetzungen einer erfolg⸗ 
reichen Lohnbewegnng in der Geſchäfts⸗ und Arbeiis⸗ 

marktlage fehlien. 

Von ie 100 Verbandsmitgliedern ſeien 1030 38 voll beſchäf— 
tigt geweſen, 1831 noch 87 und im Juni 1032 nur noch 23 

v. H. Im Dezember ihal hätten insgeſamt 921hε Metall⸗ 
arbeiter Arbeit geſucht; von den Mitgliedern des DMB. 

ſeien 11,6 v. H. voll erwerbslos und 823 v. H. Kurzarbeiter 
geweſen. Die brutalen Pläne der Scharfmacher, betonte 
Brandes, konnten zwar nicht gäuz.ich abgeſchlagen, immer⸗ 

bin aber weſenllich gehindert werden. Nuch beſteht das 
bänüdt der Gewerkſchaften, dieſer Schutz gegen 

abſturz. Die Scharfmamer wollen es 

ů ugeſtaltung frei werden. Der Grund⸗ 

ſatz der Unavi arkeit der Tariſverträge ſol ſallen. Wenn 
die Unabdin it aufgegeben wird, iſt der Tarifvertrag 

Praßtiſch erledigt, und damit wäre ein Schlag gegen die 
Rechtsſtellung der Arbeiter in Staat und Wirtſchaſt ge⸗ 
führt. Die Gewerkſchaften haben das Schlichtungsweſen ge⸗ 

ſorde 1 und bisher auch noch verteidigt, wenn Zwanas⸗ 

ſchiedsſprüche ergingen, die mit Recht d mpörung der 
Arbeiterſchaſt berv eſen. Die Gewerk' en p 
auf das lichtungsweſen, wenn es nur augewandt werden 

ſoll in Fätllen, wo die Arbeiterſchaft mächtig aenug iſt, ihren 

illen durchzuſetzen, und wenn es in einer für, die Arbeiter 
ſtigen ZJeit ausgeſchaltet werden ſoll. Dany beißen 

wir lieber die Zähne zufammen und marten die Zeit ab, 
wo wir nus im Kampf unſ Recht ſchaffen. 

Brandes ſetzle ſich in ſeinem Bericht uachdrücklichſt für 

die Durchführung der 10⸗Stundenwoche ein, dagegen wurde 
non ihm die Arbeitsdienſtpflicht aufs ſchärſſte abgelehnt. Die 
Verbandsleitung — führte Braudes meiter aus — hat ihre 
ſchwere unnd verantwortungsreiche Arbeit nur leiſten kön⸗ 
neu, weil ihr 

ein Heer trener und vpferbereiter Helfer und Mit⸗ 
arbeiter 

zur Seite ſtand. Ihnen allen Dank für ihre Pflichterfüllung! 

Die enormen Aufgaben des Verbandes werden mit ver⸗ 
hältnismäßig geringen Koſten geleiſtet. Denn während im 

letzten Jahr wieder pro Mitalied und Jahr an ſozialen 

Unterſtützungen 35 Mark gezahlt wurden, betrua die Aus⸗ 

gobe der Hauntverwaltung pro Mitalied und Jahr für 

perſöuliche Berwaltung 0.74 Mark und für fächliche 

6,19 Mark. 
Brandes ſchloß ſeinen Bericht mit einem zuverſichtlichen 

Ausblick auf die bevorſtehenden Kämpfe: Noch ſtehen wir in 

der Abwehr. Doch die Zeiten werden wieder andere. Mit 

dem Sturz des kapitaliſtiſchen Syſtems werden auch die 

politiſchen Mächte ſtürzen, die ſich der natürlichen Eutwick⸗ 

lung jetzt enigegenſtellen. Brutal verteidigt die Bourgeoiſie 

ihre Herrſchaft. Die Willkür und die lingerechtigkeit der 

Bolrgeviſie ſind Zeichen ihres Endes. Ihre Flucht än 

Hitler iſt das Eingeſtändnis ihres Bankryotts. Das Haken⸗ 

kreuz mit den gebrochenen Enden iſt das richtige Symbol 

für eine untergehende Ordnung. Feſt und unzerſtörbar da⸗ 

gegen ſteht die Front der organiſierten Arbeiterſchaft. 

In der ſich anſchließenden Ausſprache üanden die Fragen 
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der Einheitsſront, des Arbeitsdienſtes, der Arbeitszeitverkür⸗ 

zung und der Arbeitsbeſchaffung im Vordergrunde. 

Die Oppoſition, dic ſich ſchon am erſten Tage zahlenmäßig 

auf ſechs Köpfe beſchräukt ſah, beileißigte ſich einer ſanfien 

Tonart. Auch Ziester (Breslau) konnte nicht umhin, zu be⸗ 

tonen, daß 

alles Einigende in den Vordergrund geſtellt werden müſſe. 

Von vielen Seiten erfuhr die Taktit der KPD. allerichärſſte 

Kritit. Schon bei den Reden der Oppoſition kam es zu. ſtür⸗ 

miſchen Hinweiſen aus der Verſammlun daß die Tattit der 

RG5L. und vor allem die Taktik der KPD. in den Parlamenten 

den arbeiterfcindlichen Kräften Vorſchub leiſte. Viele Dis⸗ 

inſſionsredner wandten ſich gegen die Verhetzung der Arbeiter⸗ 

ſchaft durch die kommuniſtiſche Führung. Es wurde die Mög⸗ 

lichkeit beiont, mit den kommuniſtiſchen Arbeiiskameraden in 

einer Einheitsfront zuſammenzuſtehen. Die Hetzer und Ver⸗ 

derber ſäßen in der Führung. Es wurde, wiederholt nachdrück⸗ 

lich unterſtrichen, daß ein ausſichtsreicher Kampf gegen die 

Arbeiterfeinde nicht durch Splitteraruppen geführt werden 

könne, ſondern nur von den großen kampferprobten freige⸗ 

werkſchaftlichen Organiſationen. — — 

Für die Verkürzung der Arbeitszeit ſetzte ſich der Kongreß 

mit allem Nachdruck ein. 

Gelinge es nicht, die Löhne wieder zu erhöhen und die 

Arbeitszeit zu vertürzen, könne die Arbeitskoſenfrage nicht 
gelöſt werden. 

Brandes konnte in ſeinem Schlußwort jeſtſtellen, daß die 

Gegner durch den bisherigen Verlauf des Verbandstages in 
Gegenüber der 

ihren Hoffnungen enttäuſcht worden ſeien. 

   

25 — 360,15 — 358.35; London 30,82—84 — 30,38 — 

D Neuvork 8.92 — 8.94 — 8,90; Neuyork (Kabel) 89925 

— 8.502% — 8905; Paris 34.08 — 35,07 — 34.89: Prag 2539 

— 25,15 — 26,33; Schweiz 179,50 — 173.93 — 12307, Italien 

45,78 — 46,00 — 45,56. Im Freiverkehr: Berlin 212,15. 

Tendenz vorwiegend ſchwächer. 

Warſchauer Effekten vom 25. Auguſt. Bant Polſki 2—19: 

Lilvop 13350; Tendenz feſter: Sproz. Bauprämienanleibe 

86.25; 4proz. Inpeſtierungsanleihe 97—96,75; 49ro. Dollar⸗ 

anteihe 18.75—50; bpros. Dollaranleihe 54,/75. Ppros. Sta⸗ 

bilifterungsavreihe 52,63—53,25—52,18. Tendenz uneinbeitlich. 

Poſener Eifekten vom 25. Anguſt. Konverſionsanleihe 36. 

Poſener Stadtobligationen von, 1026 92; Dollarbrieſe 54 50—557 

Pojener konvertterte Landſchaftspfandbrieje 27: Dollar⸗ 

prämienanleihe 47,50—75: Bank Volſti 78. Tendens lebhaft. 
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In Danzis ar: 28. Aßsst. Weiäen, ⸗ D 2 

Roggen Export 950; Roggen, Nonſum 1000: Gerite, ſeine 

110—11f5: Gerſte, mittel 10,50—11,00: Gerſte, 108 Pſun    

    10.00—10-25: Hafer 9.25—.950: Erbſen. grüne, 14.50.—19, 

Viktorigerbſen 1350.—15,50: Roggenkleie 65,75—700: Weizen⸗ 

Heie 7325. Alles in Danöiger Gulden. b   

Oppoſition erklärie Brandes, ein Kampi genen die SPD. ſei 

ein Kampf gegen die Geweriſchaften und die gewertſchaftlichen 

Errungeuſchaften, weil die SPD. die treueſte Miltämpferin 

der Gewerkſchaften geweien ſei. Der Fa 5uus werde ſich in 

ſeinem Kamipfe gegen die Gewertſchaften genau ſo wie die 

KPD. den Schädel einreunen. 
Der Vorſtandsbericht und die Ausſprache darüber janden 

ihren Abichluß in einer bedeutſamen Willeuskundgebung des 

Kongreſſes. Darin wird gefordert die Aufhebung aller Maß⸗ 

nahmen, die die Lebenshaltung der Maſſen heruntergedr ickt 

und durch Lohnabvau, brutale Kürzung der Unterſtützungen für 

sloſe, Juvaliden⸗, Unfall⸗ und Kriegsrenlner jewie durch 

und Jollerhöhnngen die Maſſenkauftraft noch mehr 

lt, die Wirlſchaft ſchwer geſchidigt und die Arbeits⸗ 

loſigkeit wie das Elend noch geſteigert haben. Mit beſonderem 

Nachdruck wird die Forderung nach geſetzlicher Feſtlegung der 

Fünftagewoche, der 40⸗Stunden-Woche, ausgeſprochen. 

Der Verbandstag lehnt die Einſührung einer Arbeitsdienſt⸗ 

pflicht ab. Beim Freiwilligen Arbeilsdienſt, der gegen den 

Willen der Gewertſchaften verorvnel worden ſei, müſſe beſtehen 

unbedingte Sicherheit füͤr die Freiwilligteit des Dieunſtes, 

für Mitbeſtimmuͤng der Gewerkſchaflen in deu örtlichen und 

zentralen Körperſchaften, ſtrengſte Beſchränkung auſ ſolche 

Arbeiten, vie als regulär wirtſchafllichc nicht in Frage kommen, 

für eine höchſtens ſrchsſtündige kägliche Arbeitszeit an fünf 

Wochentagen, für angemeſſene Eutſchädigung unter billigſter 

Aurechnung der Koſten für Untertunſt und Verpficgung, für 

Sicherung des geſetzlichen Arbeitsſchutzes und völlige Koali⸗ 

lions⸗ und Verſammlungsfreiheit. 

Ein Autrag auf die Entſendung einer Studienkommiſſion 

nach Rußland wurde abgelehnt, nachdem jeſtgeſtellt wurde, 

daß ein früheres Geſuch von der Sowjetregierung, in dem jür 

eine Studienkommiſſion der Berliner Metallarbeiter ein 

eigener Dolnietſcher und freie Beftimmung der— Reiſeziele in 

Rußland gefordert wurde, unerfüllt geblieben iſt. 

Daun hielt der zweite Vorſitzende Reichel einen auf⸗ 

und lehrreichen Vortrag über die Neuordnung der 

Wirtſchoft mit beſonderer Berückſichtinung der Eiien⸗ 

Seine Ausführungen gipſelten in ſolgendem Kern⸗ 

  

  

   

  

  

   

   

  

heu in der gerß u wirlichaftlichen, ſtaatlichen 

unp ſozialen Revolution aller Zeiten. Neue Wirtſchaftsformen 

dräugen mit Macht aus dem abbaureif gemordenen, Kapitalis 

mus. Bisi laat nur die Konkurſe verhindert, alſo 

Pleiten Dahei kann unmp darf der Staat nicht 

ſtehen blei r nicht ſelbſt unter die Räder lommen 

will. An die St llichen Eingreifens muß konſtruktive 

und planvolle potitit treten. Dieſe Forderung er⸗ 

heben wir insbeſondere im Namen der Millionen Arbe 

loſen, die dauernder Not überantwortet vieiben, wenn nicht 

eine Umſtellung der Wiriſchaft erfolgt.“ 

Die kommuniſtiſche Oppoſttion brachte eine ellenlange Ent⸗ 

ſchließung ein, in der die Politit des Verbandsvorſtandes als 

„Illuſionspolitit“ kritiſiert und die Abkehr von dieſer Politik 

gefordert wird. Reichel hielt der, Oppoſition eutgegen, daß 

nirgends nüchterner Politik getrieben werde als bei den Ge⸗ 

       
      

      

   

    

      
  

werkſchaſten. Iluſionspolitit ſei die zweiſelhafte Slärke der 

ſogenannten „revolutionären“ Organiſationen. Die Eut⸗ 

ſchließung der Oppoſitionellen fand nicht die nolwendige 

Unterſtützung. 
Die Beratung der Auträge zur Sanierung der Verbands⸗ 

finanzen wurde vom Kaf Schott eingeleitet. Er legte die 

Noltwendigkeit der Aenderung der Beſtimmungen über die 

Unterſtützung der Arbeitsloſen dar. 

Seit dem Breginn der Kriſe hat der Metallarbeitervertand 

31 Millionen Mark mehr ausgegeben als eingenommen. 

Der Verbandsvorſtand ſchlage eine Stafſelung der VBezug⸗ 

dauer der Erwerbsloſeuunterſtützung nach Beitragsjahren vor. 

Die Bezugsdauer ſolle nicht me generell 15 Wochen betragen, 

ſondern je nach der Zugehörigteit zur Orgauiſation ? bis 12 

Wochen. Die Karenzzeit zum Wiederbezug von⸗ Erwerbsloſen⸗ 

unterſtützung biite der Verbandsv.rſiand von 72 auf 2 Wochen 

zu erhöhen. An der Höhe der Erwerbsloſenunterſtützung ſolle 

nichts geändert werden. Bei allen anderen; Uunterſtützungs⸗ 

zweigen, mit Ssnahme der Umzugs., und Reiſeunterſtützung, 

die eiwas getürzt werden ſollten, erſuche der Vorſtand die 

Delegierten, von Aenderungen Abitand zu⸗ nehmen. Für den 

Fall, daß bis zum nüchſten Veröandstag die finanzielle Lage 

der Organiſation raſche Maßnahmen ſur— Bilanzierung von 

Einnahmen und Ausgaben erforderlich miache, erbitte der Vor 

ltand die Vollmacht, zuſammen mit dem erweiterlen Beirat die 

notwendigen Beſchlüſte faſten zu dürſen. 

Dieſe Ermächtigung wurde vom ngreß erteili. Ebenſo 

wurde der Vorſchlag des Vorſtandes für die Neureglung der 

Erwerpsloſen⸗ ſowie der Reiſe⸗ und Unnzugsunterſtübungen 

angenommen. Der Beitrag bleibt unverändert. Die Anträge 

anf Verminderung der Invalidenunterſtützung wurden mit 

dem Hinweis auf die Nolwendigkeit, erſi mehr Erſahrungen 

zu ſammeln, abgelehnt. 

Am Donnerstag hat der Verbandstan mit verſchiedenen 

Aenderungen des Statuts ſeine BVerntungen abgeichloiſen. 

Angenommen wurde ein Antrag des Vorſtandes, daß ſolche 

Perlonen 

vom Beitritt ausgeichloſſen ünd. die ciner Vereininung 

angehören, deren Beſtrebungen und Betätigaunga im 

Widerſpruch zu den Verbandszielen ſtehen. 

Der Vorſtand beſtimmt nach Anhörung des erweiterten Bei⸗ 

rates, auf welche Vereinigungen dieſe Beſtimmung Anwen⸗ 

dung findet. Damit ſollen Sicherheiten geſchaſſen werden, 

um den Beitritt von Angehörigen gewerkſchaf indlicher 

Vereinigungen zu vertzindern und einen Ausſchluß zu er⸗ 

möglichen, wenn der Aufforderung der zuſtändigen Ver⸗ 

bandsſtellc, aus einer verbandsfeindlichen Vereinigung aus⸗ 

zutreten. nicht entſprochen wird. 

   
  

   

  

   

  

   

  

  

In Berlin am 25. Auguſt. Weizen 205—207; Roßgen 156 

bis 158; Braugerſte 172—182; Futter⸗ und Induſtriegerſte 

156—163, Hafer 132—137; Weizenmehl 25,00—29.75 Roggen⸗ 

mehl 21.25—23,50; Weizenkleie 9,70—10,20; Roggenkleie 8.50 

bis 9,00 Reichsmark ab märk. Station. —. Handelsrechtliche 

Liefexungsgeſchäfte: Weizen, September. 21694—217U (Vor⸗ 

  

  

  

lag Dis), Oktoser 21771—2ise P2187,%, De⸗ 2²— 
bis 220 (21974). Roggen, September 168—168.⸗ (157), Of⸗       

tober 1694—170 (ᷣ16924), Dezember 171 7—-171 (171). 

Haeſ⸗ September 18855 (139), Oktober — (1400, Desember — 

4142). 
Pofener Probnkten vom 25. Auguſt. Ruggen 15,15.—65, 

Tendenz ruhig; Weizen 24—25, rubig; Gerſte 64.—66 Kilo⸗ 

gramm 16,25—75, 68 Kilogramm 16, —17.75: Braugerſte 

é(neu) 18,50—19,50, ruhig: Hafer 13.25 ſchwach: Roggen⸗ 

mehl 25,75—26,75, ruhig; Weizenmehl 40.50—42.50, ſtetig: 

Roggenkleie 10,25—1050, Weizenkleie 9,75—10,00: grobe 10,75 

bis 11,75: Raps 28—27; Winterrübſen 20—31: Viktoria⸗ 

erbſen 22—25; Folgererbſen —30. Allgemeintendenz ruhig. 

Thorner Propukten vom 25. Auanft. Domintalweizen 
(180pfündiger) 24,00—24.50 Marktweizen 23,50—24,00: Rog⸗ 

  

   

  

  

  

  

gen 14.75—15.25; Dominialgerſte, (115pfündige) 15—17; Markt⸗ 

gerſte 15,25—15,75: Hajer =14,00: Weizenkleie 1050—1100; 

Roggenkleie 10.75—11,25. Marktverlauf rubig. ů 

    

—
—
   

e
e
i
e
i
e
e
i
ð
e
e
e
e
e
-
-
̃
̃
—
.
 

   



  

Das verſchwundene Liebe⸗paar- 
Ein Doppelſelbftmord, der nach anderthalb Jahren 

entdeckt wurde 

Ein geheimnisvoller Fall, der vor anderthalb Jahren die 
Polizei von Langen bei Karksruhe beſchäftigte, konnte dieſer 
Tage auſceklärt werden. Es handelte ſich um den Apotheker⸗ 
gebilfen Martin Schönberger und die Hausgehllfin Eliſabeth 
Treidert, die im Januar 1921 aus Langen verſchwanden und 
trotz eifrigſter Nachforſchungen unauffindbar blieben. 

Es war in Langen bekannt, daß Schönberger mit der 
Hausgehilfin ſeines Chefs ein Verhältnis hatte. Angeblich 
mwollte er ſie heiraten, was aber mit Rückſicht auf ſeine Stel⸗ 
lung und ſeine finanziellen Verhältniſſe unmöglich war. 
Wahrſcheinlich bezweckten die beiden, ſich wo anders eine 
neue Exiſtenà zu ſuchen und verließen daher Langen, 

ohne ihre Abſichten bekanntgegeben au haben. 

Im Lauſe des Jahres 1931 erhielt ein Bekannter Schön⸗ 
bergers aus England die Nachricht, daß es dem früheren 
Apothekergehilfen ſehr ant gehe und daß er nicht bedaure, 
Deutſchland verlaſſen zu haben. Man nahm an, daß Schön⸗ 
berger ſeine Geliebte geheiratet und ſͤch in England dauernd 
niedergelaſſen dabe. 

Dieſer Tage ſtieß ein Forſtbeamter, der den Schwarz⸗ 
wald bei Herrenalb durchſtreifte, auf zwei Stelette, die in 
einem Brombeerſtrauch lagen. Daneben ſand er eine Waffe, 
die, wie feſtgeitellt werden konnte, ein Forſtgebilfe für 
Sthönberger ſeinerzeit gekanft hatte. Tatſächlich ergab ſich, 
daß die beiden Skelette Schönbe and ſeiner Geliebten 
angehörten, dic aus unbekannten Gründen freiwillig in den 
Tod gegangen waren. 

Sieh ſelbſt gerengint 
Scheu vor Kranlenhäuſern 

Ungarn ereignete ſich der ungrwöhnliche Fall 
Dr! Ein 78 jühriger Kaufmann war an 

Blattern erkrankt und ſollte in Krankenhaus transportiert werden. 

Am Abend vor ſeiner Ueberführung ins Hoſpital zimmerte er ſich 
ans einigen Latten ein Krenz und band Daran jſeſt. Man jand 
den Greis am nächiſten Morgen tot auf. In einem nachgelaßenen 
Brief macte er die Mitteiiung. er häabe eine unüterwindliche 
Schen vor den Krantenhäufern. ſo daß er ſich zum Freitod ent⸗ 
ichloſſen habe. 

Wenn ein Chauffeur in der Wüſte einſchläft. 
dann kann unter Umſtänden einc ernite Gefahr für die 
Paffagiere daraus entſteben. Den Beweis lieſerte unlangit 
ein Automobil, das den Wüſtendienſt zmiſchen Damaskus 
und Bagdad verfieht. Auf der Fahrt zwiſchen Rutba und 
Bagdad übermannte der Schlai den übermüdelten Chauffcur, 
ſo daß ſein Wagen cinc Zeitlang hilflos herumirric. Als der 
Fabrer wieder zu ſich kam, mußte er feititellen, dap er die 
Fäbrte verloren hatte. Nach achtſtündigem Herumirren er⸗ 
ſchien der Rettungsengel in Geſtalt eines LKameltreibers, 
der das Auto wieder auf die Fahrſtraße zurückbegleitete. 

  

    
      

  

    

  

           

   

  

   

    
     

  

ganze Dorf einzulaben, Genüge zu inn. Darauf beichloßen 
die humorbegabten Dorfbemwohner, jich Sas Vergnügen nicht 
enigehen zu laßen und auch ohne Brautvaar Sochzeit zn 
feiern. Sie beſtellten das Hochzeitsmabl im Dorffrug, enau⸗ 
gierten die Mufik und Inden die Brantlente ſchriftlich zur 
Teilnahme ein. Die batten ſich icdoch nicht beirren lafſen 
und waren ins nächue Dori zur Traunng gefahren. Dieie 
Tatſache vermuchte der Stimmung durchaus feinen Abbruch 
zu tun, denn nach dem rilchmans formierten ſich die Tril⸗ 
nehmer zum Hochzritszug, wabei ſie cinem grohtn Plalate 
julgten, anf welchem das Brautpaar — gemalt mar. 

Dir Studt ohne Verbehrsuufale 
Und ein Bergleich nnit Paris 

Durch die Krröffentlichung der Zahlen ber Kexlrfranmfäſlt in 
Paris haben ſich Statiſtiker bewogen geßßihlt. Vergleicht mit tug- 
Lichen Szsbten Sazutellen. Man Will Nebards Besriten. Des 
Paris weitans unrorfichtiger in jrinem Verichrelrhen 

Städte Englands im allgerinzn. Paris bätir Nurch Xn Aamprer⸗ 
üehr im Julrr 1331 insgrlamt 428 EHSlichr Untän. Die engliſcht 
Stadt Sartieprel Nuargen rersgicmhnet ei ο φ SrEIM ſirt 
verfloſenen Jahrt nithi rinen rinzigen nian Struhmrexkehr. 
Werklech cin Krford. der in der Weit einzig Deſtehen Nörßtr⸗ 

    
  

    

      

in der Näbr von Götz (bei Vrundenburg en der Havel) 
mwurden zwe Berliner Poliöribramic. dit aurf an5rrdicnft⸗ 
licher Fahrt waren, ichwer verlegt.   Ansarabung Haithahns. Die vorgeſchichtliche im Ssden 
von Schleswig gelrgaenr Sifingerhndt Heitbaubr foil mmier 1 
Seitung des Kixler Kuſenmseirerters PIWI. Tr. S 

ausgegraben werden. Nach Bexichten des frühen Mittel⸗ 
alters ſoll Haithabu in grauen Zeiten der Sitz einer ſchwe⸗ 
diſchen Königsfamilie geweſen ſein. 

Großfener in Wien 
Schwierige Löſcharbeiten 

In der in der Wiener Vorſtadt Favoriten gelegenen 
Glühlampenfabrik Ganz & Co. brach geſtern nacht aus un⸗ 
bekannten Gründen ein Großfener aus. Die Löſcharbeiten 
geſtalteten ſich inſofern ſehr ſchwierig, als es zu verhindern 
galt, daß die zahlreichen mit komprimierter Säure und 
Stickſtoff gefüllten Stahlflaſchen ſowie ein rieüger Guſo⸗ 
meter in dem Berk explodierten, da ſonſt unabſehbare 
Folgen hätten entſtehen können. Der Feuerwehr gelang es 
in letzter Minute, ſich zu dem von einem Flammenwall 
umgebenen Stahlflaſchenlager vorzuarbeiten. Um 2 Uhr 
früh war der Brand gelöſcht. 

Der erirunkene Polarforſcher 

  

Der engliſche Grönlandforſcher H. Gino Watkins 

iit. mie wir berciis meldeten, in einem Eskimoboot gekentert 
und ertrunken. Watkins war Führer einer anglo⸗ameri⸗ 
kaniſchen Polarexrpedition, die für eine planmäßige Flug⸗ 
linie von Kanada nach England auf arktijchem Gebiet 

Landungsſtellen ſuchte. 

Kaltus⸗Schlacht in Paris 
Ein Rlumenhändler in der Rue de Rivoli. in Paris geriet 

mit cinem Angeſtelltien in Sirrir. Piötztich ergriff diefer einen in 
der Kähe fiehenden Biumentopf und ſchlouderte ihn, ohne zu 
trelien, argen feinen Cbej. Diefer revanchierte ſich mit einem 
Echinclafins, der en der Mühe ſtand, und num begann eine wilde 
Schlacht, bei der die Parteien jich ausſchließlich der Kafteen als 
Wurigeichoße Ledirnten. Aus vpielen Wunden Gtutend fanten 
ſchl⸗ beide Kombattunten zu Boden: ihre Geſicher wuren über 
und r mäit Kafterniracheln Heiät. Da einige der Kakteen giftige 
Stacheln halten, wird des ertwürbige Bumpf für deide recht un⸗ 
ungenehme Folgen haben. Am ſchwerſten ſſt der Angeſtellte ver⸗ 
letzt, dem ein Stachel in die Netzham drang. 

Der Mefordb-Schuarther 
Die Schilddrüſe war ſchuld 

Von einem einzigariigen mediziniſchen Fall bericktrie fürlich 
der Dresdener Arzi Dr. Prinz. Er wurde eines Tages dei der 
Vehandꝛung riner Patientin durch ein wütendes Dnenell nervõs 
Aemacht. jn duß rr fich gerade entjchloßfen hatte. die Nachbarn zu 
vitten, im Inferrir der Krunien, den Hund zum Scduveigen in 
bringrn. als ihm miigetrilt murde. Daß es fich beĩ Dem .SEII- um 

ummafürlich lantr Schnarden eincs Maiors in der Nachbarichejt 
handelr. Dr. Pxinz nahm fidi des Inslüclicen an und befandelte 

   

  

   

       

  

    

      

     

  

  

ihn — Elauben. der Sctnarder leidr an Feitinckt — mit 
cinem ilddrüſrnpröpernt. Taifächlich harte das Scimarchen 
jofort auf, oEruhl feine Feriſutht vorhunden war. Tie Kranfheit 
Zing aber auf rine Schilddrüferweründerung zurütt. 

Umgansg waãt Söwen 
Ser Süie geſchnzt 

SDer Chm-Arsger-Kätionalparf in Süiduirila bentzt nnier 
vielen enderen erhhen Aitrafrionen auch rinige aus Jement her⸗ 

  

Keitclütr Iörenfiberr Untertimitsbütten jür Keißende, die keine 
Sehmitaiht buben. von dem Kömig der Süſte veripriſt zu werden. 

‚eit * werden die Lãwen nach jeder Nichtmg 
So erbalt jeder Das Stimtßzgebiel 

In dieſem 5 à 
Rin wer Lelüfeen gerchicht. Eyn 
Dairchfahrende Auhiliff em Mercblait. dos      1 

Schwerer Unfall auf einer Zeche 
Mehrere Verletzte 

Auf der Zeche Matthias Stinnes III/IV platzte während 

des Schichtwechſels am Füllort eine ber großen Luftdruck⸗ 

leitungen, durch die bis auf ſechs Atmoſphären kompri⸗ 

mierte Luft in den Schacht befördert wird. Durch den un⸗ 

gehenren Luftdruck wurden eine Anzahl der am Füllort 

beichäftigten Bergleute ſowie mehrere Bergleute, die gerade 

mit dem Förderkorb vor Ort ankamen, verletzt. In zwei 
Fällen waren die Verletzungen ſo ſchwer, baß die ſoſortige 
Ueberführung ins Kräankenhaus n ig wurde.   

Spritweber verhuftet 
Wenen Deviſenſchiebnun 

Unter dem Verdacht der Deuiſenſchiebung wurde der 
unter dem Namen Spritweber bekaunte Berliner Kaufmann 

Hermann Weber auf Veranlaſſung der Berliner Zollfahn⸗ 
dungsſtelle feſtgenommen. — 

am Rhein iſt der 
ichen Bank⸗Geſell⸗ 

  

Durch die Zollkahndungsitelle in & 
frübere Direktor der Allgemeinen El, 
ſchaft in Ludwigshafen, Alexander Wla wegen Deviſen⸗ 
ſchiebung verhaſtet worden. Ferner wurde in derfelben 
Angelegeuheit der in Ludwigsbafen wohnende LKaufmann 
Nichard Weil, Inhaber des gleichnamigen Bankgeſchäfts in 

Ludwigshaſen und Vertreter der Baſeler Lebensverſiche⸗ 
Geſellſchaft feſtgenommen. 

    

Eine uralte Stadt in Volivien entdeckt 
100 Kilometer von der bolivianiſchen Stadt Tarija ent⸗ 

fernt, iſt man auf die Ueberreſte⸗einer nralten Stadt ge⸗ 
ſtoßen, deren Alter auf 13 Jahrhunderte geſchätzt wird. Eine 
internationale Kommiſſion, die ſich aus Archäologen verſchie⸗ 

dener Nationen unter Leitung des Ingenieurs Arthur 
Poſnanſky zuſammenſetzt und in der insbeſondere. verſchi 
dene aus gsczeichnete amerikaniſche Gelehrte vertreten ſind, if 
bereits in Tarija eingetroffen, um in möglichſt kurzer Zeit 

die Unterſuchung der Ruinen vorzunehmen. Allem Anſcheine 

nach handelt es ſich um eine längſt verſunkene hohe Kultur. 

   

  

Die billigſte deutſche Stabt 
Nach einer Aufilcllung des Statiſtiſchen Reichsamites, 

die billigſten deutſchen Städte erfaßt, eraibt ſich, daß Le ug und 
5 die bitligſten deutſchen Großſtädte anzuſprechen Es 

jolgen Eſſen. Mannheim und Erfurt. Obwohl man in München 
noch viel billiger lebi als in anderen ſüddeutſchen Städten. iſt die 

baiheriſche Hauptſtadt teurer als Verlin. Hamburg und Dresden. 

welche    
    

   

  

Freitod im Kölner Gefängnis. Im Kölner Geſfängnis 
hat ſich eine Unterſuchungsgefangene erhängt, gegen die ein 
Verfahren wegen Tötung ihres Stiefkindes ſchwebte. 

Tod durch Abmagernug? In Budapeſt wurde die Schau⸗ 
ſpielerin Julie Labas in ihrer Wohnung tot aufgeiunden. 
Man vermutet, daß eine übertriebene Abmagerungskur ihr 
Ende herbeiführte. 

Winkelſtern⸗Beruſung. Die wegen fahrläſſiger Tötung 
vom Berliner Verkehrsgericht zu drei Monaten Gefängni 
mit Brwährungsfriſt und zu einer Geldſtrafe von s5u 
verurteilte Tänzerin Marianne Winkelſtern hat gegen den 
Spruch des Ge tts Berufſung eingelegt. ‚ 

     

  

   

  

  

  

        
Der neue Leipziger Großfender, 

der bei Wiederanu errichtet wurde. Der Sender, der mit einer 
Energie von 150 Kilowatt zur Zeit der ſtärkſte deutſche Sender 
iſt. wird in Kürze in Betrieb genommen werden. Andere 
Großiender von 150⸗Kilowatt⸗Antennen follen errichtet wer⸗ 
den, um ein von den ſtarken ausländiſchen Stationen unge⸗ 
itörtes Axbeiten der deutſchen Sendeanlagen zu ermöglichen. 
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Die „Danziger Volksstimmé 
liegt jetat in — Syrech⸗ 

, Mohenstein 
Bahnhofsrestaurant 
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